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(57)  Die Erfindung betrifft eine Turgriffanordnung (3)
eines Kraftfahrzeugs (2), aufweisend eine Griffhalterung
(7), eine Handhabe (4) und ein Ruckstellelement (10),
wobei die Handhabe (4) bei Einbau in eine Fahrzeugtir
(2) in einer der Ruhestellung strakbiindig mit der Aul3en-
seite (6) der Fahrzeugtir (2) verlaufend angeordnet ist
und in einer Handhabungsstellung zur Betatigung ge-
genuber der AuRenseite (6) der Fahrzeugtir (2) in eine
Ausstellrichtung (9) ausgestellt angeordnet ist, wobei zur
Betatigung die Handhabe (4) aus ihrer Handhabungs-
stellung in eine Betatigungsstellung fir ein elektrisches
Offnen eines Tiirschlosses (5) oder in eine Notbetati-

TURGRIFFANORDNUNG EINES KRAFTFAHRZEUGS

gungsstellung fiir ein mechanisches Offnen des Tiir-
schlosses (5) zu der Griffhalterung (7) relativ bewegbar
ausgebildet ist, wobei die Handhabe (4) Uiber eine erste
und zweite Verbindungseinrichtung (11, 15) mit der Griff-
halterung (7) bewegungsgekoppelt ist, und wobei inner-
halb der ersten Verbindungseinrichtung (11) und/oder
der zweiten Verbindungseinrichtung (15) eine Wider-
standseinrichtung (25) angeordnet ist, welche bei einer
Betatigung der Handhabe (4) aus der Betatigungsstel-
lung in die Notbetatigungsstellung eine der Betatigung
entgegenwirkende Widerstandskraft erzeugt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf eine Turgriffan-
ordnung eines Kraftfahrzeugs, aufweisend eine Griffhal-
terung, eine in eine Ruhestellung und eine Handha-
bungsstellung bewegbare Handhabe und ein die Hand-
habe in Richtung der Griffhalterung vorspannendes
Ruckstellelement, wobei die Handhabe bei Einbau in ei-
ne Fahrzeugtir in der Ruhestellung strakbiindig mit der
AuBRenseite der Fahrzeugtir verlaufend angeordnet ist
und in der Handhabungsstellung zur Betatigung gegen-
Uber der AuRenseite der Fahrzeugtir in eine Ausstell-
richtung ausgestellt angeordnet ist, und wobei zur Beta-
tigung die Handhabe aus ihrer Handhabungsstellung in
eine Betétigungsstellung fiir ein elektrisches Offnen ei-
nes Turschlosses zu der Griffhalterung relativ bewegbar
ausgebildet ist.

[0002] Eine solche Turgriffanordnung ist zum Beispiel
aus der DE 10 2013 212 198 A1 bekannt und weist eine
in ihrer Ruhestellung strakbiindig angeordnete Handha-
be auf, die aus der Ruhestellung in eine Handhabungs-
stellung motorgetrieben bewegbar ist. Eine solche Hand-
habe wird vorzugsweise bei Elektroautos eingesetzt, bei
denen die Handhabe ausschlieBlich mit einem strombe-
triebenen Antrieb aus ihrer strakblindigen bzw. flachen-
blindigen Ruhestellung, in welcher die Handhabe zur Re-
duzierung des Luftwiderstandes angeordnet ist, in die
Handhabungsstellung ausfahrt, wenn sich ein legitimier-
ter Bediener dem Kraftfahrzeug nahert. Sobald die Hand-
habe nicht mehr gebraucht wird, fahrt sie wieder in die
Ruhestellung und verschwindet somit in der Karosserie,
um keinen Luftwiderstand zu erzeugen. Nachteilig ist,
dass die Handhabe bei einem Ausfall des motorischen
Antriebs nicht mehr verfahren werden kann und das Off-
nen einer TUr nahezu unmaoglich ist, was aus sicherheits-
technischen Griinden recht problematisch ist.

[0003] Diesbeziglich ist eine Tirgriffanordnung be-
kannt, bei welcher am Ende eines ersten Betatigungs-
weges eines manuell betatigten Griffkbrpers eine Wider-
standseinrichtung wirksam wird, die den Betatigungswi-
derstand erhoht, so dass ein Schalter zur elektrischen
Offnung des Tiirschlosses erst nach oder bei Uberwin-
dung eines splrbaren Druckpunktes betatigt wird und
das Turschloss elektrisch 6ffnet. Wird die Handhabe tber
den ersten Betatigungsweg hinaus entlang eines zweiten
Betatigungsweges ausgelenkt, so wird das Turschloss
in einem Notfall, wie zum Beispiel im Fall einer leeren
Fahrzeugbatterie, mechanisch gedffnet, wobeidazu eine
Betatigungskraft erforderlich ist, die groRer als die Kraft
ist, die zum elektrischen Offnen notwendig ist. Aufgrund
der Konstruktion dieser bekannten Turgriffanordnung ist
bereits flir einen normalen Betrieb der Turgriffanordnung
eine erhdhte Betatigungskraft des Griffkdrpers erforder-
lich, um den Druckpunkt zu erreichen oder zu tberwin-
den und ein Tlrschloss elektrisch zu 6ffnen, was den
Komfort der Tirgriffanordnung nachteilig einschrankt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde eine
Lésung zu schaffen, die auf konstruktiv einfache Weise
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eine verbesserte Turgriffanordnung bereitstellt, durch
welche die vorstehend genannten Nachteile vermieden
werden und durch welche eine fir den Bediener komfor-
table Handhabung einer Handhabe maoglich ist.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafy geldst
durch eine Turgriffanordnung eines Kraftfahrzeugs mit
den Merkmalen gemaR dem Patentanspruch 1.

[0006] Die erfindungsgemaRe Turgriffanordnung ei-
nes Kraftfahrzeugs weist ein elektro-mechanisches
SchlieBsystem mit einem Turschloss, eine Griffhalte-
rung, eine in eine Ruhestellung und eine Handhabungs-
stellung bewegbare Handhabe und ein die Handhabe in
Richtung der Griffhalterung vorspannendes Riickstelle-
lement. Die Handhabe ist bei Einbau in eine Fahrzeugtir
in der Ruhestellung strakbiindig mit der AuRenseite der
Fahrzeugtiir verlaufend angeordnet und in der Handha-
bungsstellung zur Betatigung gegenuiiber der Auflenseite
der Fahrzeugtir in eine Ausstellrichtung ausgestellt an-
geordnet. Zur Betatigung ist die Handhabe aus ihrer
Handhabungsstellung in eine Betatigungsstellung fir ein
elektrisches Offnen des Tiirschlosses oder in eine iiber
die Betatigungsstellung hinausgehende Notbetatigungs-
stellung fiir ein mechanisches Offnen des Tiirschlosses
zu der Griffhalterung relativ bewegbar ausgebildet. Die
Handhabe ist ferner Giber eine erste Verbindungseinrich-
tung und Uber eine zweite Verbindungseinrichtung mit
der Griffhalterung bewegungsgekoppelt. Die erste Ver-
bindungseinrichtung und die zweite Verbindungseinrich-
tung sind beabstandet zueinander angeordnet. Innerhalb
der ersten und/oder zweiten Verbindungseinrichtung ist
eine Widerstandseinrichtung angeordnet, welche bei ei-
ner Betatigung der Handhabe aus der Betatigungsstel-
lung in die Notbetatigungsstellung eine der Betatigung
entgegenwirkende Widerstandskraft erzeugt. Die Wider-
standskraft zur Betatigung der Handhabe aus der Beta-
tigungsstellung in die Notbetatigungsstellung ist grofRer
als die von einem Bediener der Turgriffanordnung auf-
zubringende Kraft zur Betatigung der Handhabe aus der
Handhabungsstellung in die Betatigungsstellung.
[0007] Vorteilhafte und zweckmalRige Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteranspriichen.

[0008] Durch die Erfindung wird eine Turgriffanord-
nung zur Verfiigung gestellt, welche sich durch eine ein-
fache Konstruktion auszeichnet. Bei der erfindungsge-
mafRen Turgriffanordnung wird ein Turschloss der Tir
des Kraftfahrzeugs bereits mit einer normalen Betati-
gungskraft elektrisch gedffnet, wobei die normale Beta-
tigungskraft gréRer als die von dem Ruckstellelement er-
zeugte Riickstellkraft sein muss. Es kann folglich unter
Aufbringung eines minimalen Kraftaufwandes das Tir-
schloss elektrisch gedffnet werden. Erfindungsgemaf ist
die die Widerstandskraft erzeugende Widerstandsein-
richtung nur wirksam, wenn die Handhabe aus der Be-
tatigungsstellung in die Notbetatigungsstellung bewegt
wird, wobei die Kraft zur Bewegung der Handhabe aus
der Handhabungsstellung in die Betatigungsstellung
kleiner als die Widerstandskraft ist und ausschlief3lich
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von dem Riickstellelement erzeugt wird. Auf diese Weise
erhalt der Bediener der Tirgriffanordnung eine fir ihn
spurbare Rickmeldung, dass die aufgewandte Kraft zur
Betatigung der Handhabe fiir ein elektrisches Offnen
ausreicht. Wird das Tirschloss dann nicht elektrisch ge-
offnet, was zum Beispiel bei einer leeren Autobatterie
der Fall sein kann und einen Notbetrieb erforderlich
macht, so kann der Bediener eine erhéhte Betatigungs-
kraft, welche groRer als die Widerstandskraft ist, aufbrin-
gen, um das Tirschloss mechanisch zu 6ffnen. Das Tir-
schloss wird dann beispielsweise mit Hilfe eines mit der
Handhabe gekoppelten Bowdenzugs, welcher wiederum
mit dem Turschloss gekoppelt ist, rein mechanisch ge-
offnet. Die Handhabe ist mittels eines beispielsweise
nach Art einer Feder ausgebildeten Rickstellelements
in ihre Handhabungsstellung vorgespannt, so dass nach
dem Einwirken einer Betatigungskraft durch den Bedie-
ner die Handhabe bestrebt ist, in ihre Handhabungsstel-
lung zurlickzukehren. Fiir eine Bewegung der Handhabe
aus der Betatigungsstellung oder Notbetatigungsstel-
lung in die Handhabungsstellung kann das Rickstelle-
lement mit einer kleinen Ruckstellkraft dimensioniert
sein, denn bei der Riickbewegung der Handhabe in die
Handhabungsstellung erzeugt die Widerstandseinrich-
tung keine erwdhnenswerte Kraft, die der Riickstellkraft
entgegenwirkt.

[0009] Die Erfindung sieht in Ausgestaltung der Tur-
griffanordnung vor, dass die Griffhalterung zwischen ei-
ner Ruhelage und einer Arbeitslage an einem Grifftrager
bewegbar gelagert ist, wobei in der Ruhelage der Giriff-
halterung die Handhabe in ihrer Ruhestellung angeord-
netist und wobei in der Arbeitslage der Griffhalterung die
Handhabe in ihrer Handhabungsstellung angeordnet ist.
Bei der Bewegung der Griffhalterung aus der Ruhelage
in die Arbeitslage verbleibt die Handhabe unbewegt an
der Griffhalterung, wobei bei dieser Bewegung der Griff-
halterung die Handhabe jedoch relativ zur Fahrzeugtir
und dabei aus der Ruhestellung in die Handhabungsstel-
lung bewegt wird. Dadurch, dass die Handhabe an der
Griffhalterung gelagert ist und mit Hilfe der Griffhalterung
in die Handhabungsstellung bewegt wird, ohne dabei re-
lativ zu der Griffhalterung bewegt zu werden, ist eine Ver-
wendung von einer aufwendigen und Bauraum einneh-
menden Hebelmechanik zum Ausfahren der Handhabe
entbehrlich. Vielmehr kdnnen alternativzu Hebelkonzep-
ten andere Mdglichkeiten in Betracht gezogen werden,
die Handhabe aus der Tur auszufahren.

[0010] Zur Betatigung der Handhabe in ihrer Handha-
bungsstellung sieht die Erfindung in Ausgestaltung vor,
dass die erste Verbindungseinrichtung eine Schwenk-
achse aufweist und die zweite Verbindungseinrichtung
eine Hebelmechanik aufweist, wobei die Handhabe tiber
die Schwenkachse mit der Griffhalterung drehbeweglich
verbunden ist und wobei die Handhabe Uber die Hebel-
mechanik mit der Griffhalterung verbunden ist und die
zweite Verbindungseinrichtung relativ zu der Schwenk-
achse drehbeweglich ist. Mit Hilfe dieser vorteilhaften
Ausgestaltung ist eine Schwenkbewegung der Handha-
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be zur Betatigung realisiert.

[0011] Fireine kompakte Konstruktion der erfindungs-
gemalen Turgriffanordnung ist es in weiterer Ausgestal-
tung von Vorteil, wenn die erste Verbindungseinrichtung
einen sich von der Griffhalterung in Richtung der Hand-
habe erstreckenden Verbindungssteg aufweist, an wel-
chem die Schwenkachse gelagert ist, wobei der Verbin-
dungssteg in einen an der Handhabe ausgebildeten Auf-
nahmeraum eingesteckt angeordnet ist, wobei die zweite
Verbindungseinrichtung einen sich von der Griffhalte-
rung in Richtung der Handhabe erstreckenden und hohl
ausgebildeten Verbindungsansatz aufweist, in welchem
die Hebelmechanik untergebrachtist, und wobei der Ver-
bindungsansatzin einer an der Handhabe ausgebildeten
Aufnahmekammer eingesteckt angeordnet ist. Der Auf-
nahmeraum und die Aufnahmekammer schitzen dabei
die zur Betatigung der Handhabe notwendigen Bauteile
vor Verschmutzung und Umwelteinflissen und kapseln
diese Bauteile entsprechend.

[0012] Fir einen stromlosen Notbetrieb der erfin-
dungsgemalen Tirgriffanordnung sieht die Erfindung in
weiterer Ausgestaltung vor, dass die Schwenkachse ent-
gegen einer Kraft eines Notfederelements in eine von
der Handhabe wegweisende Richtung bewegbar an dem
Verbindungssteg gelagert ist. Die Handhabe ist somit an
der ersten Verbindungseinrichtung in Richtung der Giriff-
halterung eindriickbar ausgebildet, so dass in einem
stromlosen Notbetrieb die Handhabe an der ersten Ver-
bindungseinrichtung eingedriickt wird, wodurch die
Handhabe an der zweiten Verbindungseinrichtung aus-
gestellt angeordnet und fiir einen Bediener greifbar ist,
um die Handhabe in ihre Handhabungsstellung zu be-
wegen, aus welcher dann die Handhabe von dem Be-
diener Uber die Betatigungsstellung in die Notbetati-
gungsstellung bewegt werden kann, um ein mechani-
sches Offnen des Tiirschlosses zu bewirken.

[0013] Die Erfindung sieht fir eine Ausfiihrungsform
vor, dass die Widerstandseinrichtung an der zweiten Ver-
bindungseinrichtung angeordnet ist und eine Blattfeder
und eine an der Griffhalterung ausgebildete Krafterho-
hungsflache aufweist, wobei die Blattfeder an einer Wan-
dung der Aufnahmekammer montiert ist. Dabei sind die
Blattfeder und die Krafterh6hungsflache derart ausgebil-
det, dass sie spatestens dann zusammenwirken und die
Widerstandskraft erzeugen, wenn die Handhabe in ihrer
Betatigungsstellung angeordnet ist.

[0014] Konstruktiv besonders giinstigist es fir die vor-
stehend beschriebene Ausfiihrungsform, wenn sich ein
freies Ende der Blattfeder von der Wandung einwarts der
Aufnahmekammer erstreckt und die Krafterhdhungsfla-
che an dem Verbindungsansatz ausgebildet ist, wobei in
der Handhabungsstellung der Handhabe das freie Ende
der Blattfeder zu der Krafterhdhungsflache beabstandet
angeordnetist, und wobei bei einer Bewegung der Hand-
habe aus der Handhabungsstellung in Richtung der Be-
tatigungsstellung sich das freie Ende der Blattfeder in
Richtung der Krafterhéhungsflache bewegt. Dabei nutzt
die Erfindung in vorteilhafter Weise den Umstand aus,
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dass sich bei einer Betatigung der Handhabe aus der
Handhabungsstellung die Aufnahmekammer relativ zu
der Griffhalterung bewegt.

[0015] Dieser Umstand wird ferner in weiterer Ausge-
staltung der vorstehend beschriebenen Ausfiihrungs-
form vorteilhaft dadurch ausgenutzt, dass in der Betati-
gungsstellung der Handhabe das freie Ende der Blattfe-
der an einer in Richtung der Wandung der Aufnahme-
kammer geneigten Krafterh6hungsrampe der Krafterho-
hungsflache anliegt, wobei bei einer Bewegung der
Handhabe in die Notbetatigungsstellung die Handhabe
das freie Ende der Blattfeder entlang der Krafterho-
hungsrampe bis zu einer parallel zu der Wandung der
Aufnahmekammer verlaufenden Reibkraftflache gegen
die Widerstandskraft, welche einer Summe einer von
dem Riickstellelement erzeugten Riickstellkraft und ei-
ner von der Blattfeder erzeugten Gegenkraft entspricht,
bewegt. Bei dieser Ausfiihrungsform muss der Bediener
folglich eine Uber die normale Betatigungskraft hinaus-
gehende Kraft aufbringen, um eine mechanische Notoff-
nung zu bewirken, wobei die daflir aufzuwendende Kraft
groRer als die Summe der von dem Riickstellelement
erzeugten Ruckstellkraft und der von der Blattfeder er-
zeugten Gegenkraft sein muss.

[0016] Die Erfindung sieht flr eine andere Ausflh-
rungsform vor, dass die Widerstandseinrichtung an der
ersten Verbindungseinrichtung angeordnet ist und eine
Drehfeder mit einem ersten Federschenkel und einem
zweiten Federschenkel und eine an der Handhabe aus-
gebildete Krafterhdhungsflache aufweist, wobei die
Drehfeder auf der Schwenkachse montiert ist.

[0017] Um die relative Bewegbarkeit der Handhabe
gegenuber der Griffhalterung auf konstruktiv einfache
Weise zu nutzen, ist in Ausgestaltung der anderen Aus-
fuhrungsform vorgesehen, dass der erste Federschenkel
aus dem Verbindungssteg herausragt, wobei in der
Handhabungsstellung der Handhabe der Verbindungs-
steg den ersten Federschenkel abstiitzt und der erste
Federschenkel zu der Krafterh6hungsflache beabstan-
det angeordnet ist, und wobei bei einer Bewegung der
Handhabe aus der Handhabungsstellung in Richtung der
Betatigungsstellung sich die Krafterh6hungsflache in
Richtung des ersten Federschenkels bewegt. Die Hand-
habe bewegt folglich die an ihr ausgebildete Krafterho-
hungsflache auf den ersten Federschenkel zu, wobei der
zweite Federschenkel an dem Verbindungssteg abge-
stlitzt verbleibt, auch wenn ein Bediener die Handhabe
bewegt. Durch die Beabstandung von erstem Feder-
schenkel und Krafterhdhungsflache in der Handha-
bungsstellung wirkt bei einer normalen Betatigung der
Handhabe fiir einen elektrischen Offnungsvorgang nur
die Riickstellkraft des Riickstellelements, die der Bedie-
ner bei Betatigung der Handhabe Giberwinden muss.
[0018] Dabeiistinweiterer Ausgestaltung der anderen
Ausfiihrungsform vorgesehen, dass die Turgriffanord-
nung derart ausgebildet ist, dass in der Betatigungsstel-
lung der Handhabe der erste Federschenkel an der Kraf-
terhohungsflache anliegt, wobei bei einer Bewegung der
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Handhabe in die Notbetatigungsstellung die Krafterho-
hungsflache den ersten Federschenkel in Richtung des
zweiten Federschenkels gegen die Widerstandskraft,
welche einer Summe einer von dem Ruickstellelement
erzeugten Riickstellkraft und einer von der Drehfeder er-
zeugten Gegenkraft entspricht, drangt. Der Bediener
muss folglich bei einem Notbetrieb eine spirbar héher
Kraft zur Betatigung der Handhabe aufbringen, um diese
in die Notbetatigungsstellung fiir ein mechanisches Off-
nen zu bewegen.

[0019] Die Erfindung sieht fiir eine noch andere Aus-
fuhrungsform vor, dass die Widerstandseinrichtung an
der zweiten Verbindungseinrichtung angeordnet ist, wo-
bei die Widerstandseinrichtung eine an der Griffhalte-
rung und innerhalb des Verbindungsansatzes angeord-
nete Krafterh6hungsflache und eine an der Hebelmecha-
nik ausgebildete und zur Erzeugung der Widerstandkraft
mit der Krafterh6hungsflache zusammenwirkende An-
schlagflache aufweist.

[0020] Konstruktiv besonders vorteilhaft ist es in Aus-
gestaltung der noch anderen Ausfiihrungsform, wenn in
der Handhabungsstellung der Handhabe die Anschlag-
flache zu der Krafterhdhungsflache beabstandet ange-
ordnet ist, wobei bei einer Bewegung der Handhabe aus
der Handhabungsstellung in Richtung der Betatigungs-
stellung sich die Anschlagflache in Richtung der Krafter-
héhungsflache bewegt. Durch den Abstand, der in der
Handhabungsstellung zwischen der Anschlagflache und
der Krafterhdhungsflache vorliegt, wirkt bei einer norma-
len Betatigung der Handhabe fiir einen elektrischen Off-
nungsvorgang nur die Ruckstellkraft des Riickstellele-
ments, die der Bediener bei Betatigung der Handhabe
Uberwinden muss.

[0021] Um dem Bediener der Turgriffanordnung das
spurbare Geflihl eines Anschlags zu geben, wenn die
Handhabe die Betéatigungsstellung zum elektrischen Off-
nen und damit eine Art Endstellung bei einem normalen
Offnungsvorgang erreicht hat, ist in Ausgestaltung der
noch anderen Ausfiihrungsform vorgesehen, dass die
Krafterh6hungsflache an der Griffhalterung zwischen ei-
ner Basisstellung und einer Notstellung schwenkbar ge-
lagertist, wobeiin der Betatigungsstellung der Handhabe
die Anschlagflache an der in der Basisstellung angeord-
neten Krafterhéhungsflache anliegt und die Krafterho-
hungsflache zwischen der Anschlagflache und der Hand-
habe liegend angeordnet ist, und wobei flr eine Bewe-
gung der Handhabe aus der Betatigungsstellung heraus
in Richtung der Notbetatigungsstellung die Anschlagfla-
che die Krafterhhungsflache gegen die Kraft eines Elas-
tizitdtselements aus der Basisstellung in die Notstellung,
in welcher die Krafterh6hungsflache auRerhalb eines Be-
wegungswegs der Anschlagflache angeordnet ist,
schwenkt. Durch die Schwenkbarkeit der Krafterho-
hungsflache, die bei hinreichend hoher Kraft aus dem
Bewegungsweg der Anschlagflache geschwenkt wird,
entsteht fir den Bediener das splirbare Gefiihl, dass flr
einen Notbetrieb eine Kraftschwelle zu Gberwinden ist,
um eine mechanische Not6ffnung durchzufiihren. Denn
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wenn die Krafterhéhungsflaiche aus dem Bewegungs-
weg der Anschlagflache geschwenkt angeordnet ist,
wirkt nur noch die Riickstellkraft des Riickstellelements,
welche vom Bediener zu lGiberwinden ist, um die Hand-
habe in die Notbetatigungsstellung zu bewegen.

[0022] Eine konstruktiv einfache und kostengiinstige
Moglichkeit zur Realisierung des Elastizitatselements
besteht darin, dass das Elastizitatselement ein die Kraf-
terhohungsflache in Richtung ihrer Basisstellung dran-
gendes Schaumstoffteil ist.

[0023] Aufgrund der Elastizitat ist es in Ausgestaltung
der noch anderen Ausflihrungsform maéglich, dass das
Elastizitatselement die Krafterhdhungsflache zuriick in
die Basisstellung drangt, wenn sich die Handhabe aus
der Betatigungsstellung heraus in Richtung der Notbe-
tatigungsstellung bewegt und die Anschlagflaiche zwi-
schen der Krafterhéhungsflache und der Handhabe an-
geordnet ist.

[0024] Konstruktiv besonders flexibel ist es in Ausge-
staltung der noch anderen Ausfiihrungsform, wenn die
Hebelmechanik einen die Griffhalterung mit der Hand-
habe verbindenden Haupthebel und einen Krafterho-
hungshebel aufweist, welcher an dem Haupthebel dreh-
bar gelagertist und welcher die Anschlagflache aufweist.
[0025] Dabei ist in Ausgestaltung der noch anderen
Ausfiihrungsform vorgesehen, dass der Krafterh6hungs-
hebel zweiarmig ausgebildet ist und einen ersten Hebel-
arm und einen zweiten Hebelarm aufweist, wobei der
erste Hebelarm des Krafterh6hungshebels die Anschlag-
flache aufweist.

[0026] Ferner ist in Ausgestaltung der noch anderen
Ausfiihrungsform vorgesehen, dass an dem Haupthebel
eine Blockierungsflache ausgebildet ist, die eine Dre-
hung des ersten Hebelarms in Richtung der Krafterho-
hungsflache blockiert. Dabei kann die Blockierungsfla-
che eine Drehung entweder des ersten Hebelarms oder
des zweiten Hebelarms blockieren, denn auch ein Blo-
ckieren des zweiten Hebelarms in eine Drehrichtung blo-
ckiert eine Drehung des ersten Hebelarms in die entspre-
chende Drehrichtung.

[0027] Ferneristesin Ausgestaltung dernochanderen
Ausfiihrungsform von Vorteil, wenn an der Krafterho-
hungsflache eine Riickhalteflache angeformt ist, welche
in der Basisstellung an einem an der Griffhalterung an-
geformten Riickhalteansatz anliegt, der eine Verschwen-
kung der Krafterhéhungsflache in eine der Notstellung
entgegengesetzte Richtung blockiert. Auf diese Weise
verbleibt bei der Rickstellung der Handhabe die Kraft-
erhohungsflache unverandert in der Ausgangsposition
und wird von der Anschlagflache nicht verdreht.

[0028] Konstruktiv besonders giinstig ist es in Ausge-
staltung einer weiteren Ausfiihrungsform, wenn die Wi-
derstandseinrichtung an der zweiten Verbindungsein-
richtung angeordnet ist und einen an der Griffhalterung
angeordneten Riickhaltehebel, welcher an seinem freien
Ende mit einem Rickhaltehaken ausgebildet ist, und ei-
nen innerhalb des Verbindungsansatzes ausgebildeten
Blockierungsansatz aufweist, wobei sich der Blockie-
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rungsansatz in einen Bewegungsweg des Riickhalteha-
kens des Rickhaltehebels hinein erstreckt.

[0029] Fdir die weitere Ausfiihrungsform ist in Ausge-
staltung vorgesehen, dass in der Ruhestellung der Hand-
habe der Riickhaltehaken und der Blockierungsansatz
beabstandet zueinander angeordnet sind, und wobei
sich der Rickhaltehebel tiber den Blockierungsansatz
erstreckt. Bei einer Bewegung der Handhabe aus der
Ruhestellung heraus nahern sich folglich der Riickhal-
tehaken und der Blockierungsansatz an.

[0030] Dabeiistinweiterer Ausgestaltungderweiteren
Ausflihrungsform vorgesehen, dass der Riickhaltehebel
gegen eine Rickstellkraft eines Federelements an der
Griffhalterung schwenkbar gelagertist. Die schwenkbare
Lagerung erlaubt es, dass der Riickhaltehebel derart ver-
schwenkt wird, dass der Riickhaltehaken den in seinem
Bewegungsweg angeordneten Blockierungsansatz
Uberwinden kann.

[0031] Fdir die weitere Ausfiihrungsform ist in Ausge-
staltung dann vorgesehen, dass in der Betatigungsstel-
lung der Handhabe fiir ein elektrisches Offnen des Tiir-
schlosses der Riickhaltehaken den Blockierungsansatz
hintergreifend angeordnet ist.

[0032] Solite ein elektrisches Offnen nicht méglich
sein, so ist in Ausgestaltung der weiteren Ausflihrungs-
form vorgesehen, dass bei einer Bewegung der Hand-
habe aus der Betatigungsstellung in die Notbetatigungs-
stellung der Riickhaltehaken infolge eines Verschwen-
kens des Riickhaltehebels gegen die Riickhaltekraft des
Federelements Uber den Blockeriungsansatz hinwegbe-
wegend ausgebildet ist. Dadurch kann die Handhabe
derart weit verschwenkt werden, dass ein mechanisches
Offnen des Tiirschlosses méglich ist.

[0033] Damit die Turgriffanordnung auch nach einem
Notbetrieb auch wieder in eine normale Ausgangsstel-
lung fiir einen Normalbetrieb tUberfiihrt werden kann, ist
schlieBlich in Ausgestaltung der weiteren Ausfiihrungs-
form vorgesehen, dass der Blockierungsansatz eine
schrag verlaufende Ruckstellungsflache aufweist, wel-
che auf einer dem Federelement zugewandten Seite des
Blockierungsansatzes ausgebildet ist.

[0034] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und nachstehenden noch zu erlauternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen. Der Rahmen der Erfindung
ist nur durch die Anspriiche definiert.

[0035] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibungim Zusammenhang mitder
Zeichnung, in der beispielhafte und bevorzugte Ausfiih-
rungsformen der Erfindung dargestellt sind.

[0036] In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 eine schematische Seitenansichteines Kraft-
fahrzeugs mit mehreren erfindungsgemafRen Tur-
griffanordnungen,
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Figur 2 eine perspektivische Ansicht der erfindungs-
gemalen Turgriffanordnung mit einer in einer Ru-
hestellung strakbiindig bzw. flachenbiindig mit der
AuBenseite einer Fahrzeugtir verlaufend angeord-
neten Handhabe,

Figur 3 einer Perspektivansicht dererfindungsgema-
Ren Turgriffanordnung mit einer in einer Handha-
bungsstellung und gegeniiber der AuRenseite der
Fahrzeugtlr ausgestellt angeordneten Handhabe,
Figur 4 eine Perspektivansicht auf die an einer in
einer Ruhelage angeordneten Griffhalterung gela-
gerte Handhabe in einer Ruhestellung,

Figur 5 eine Perspektivansicht auf die an der in einer
Arbeitslage angeordneten Griffhalterung gelagerte
Handhabe in einer Handhabungsstellung,

Figur 6 eine schematische Darstellung einer Tur mit
der daran angeordneter Tirgriffanordnung und ei-
nem Turschloss sowie eines schematisch angedeu-
teten elektro-mechanischen SchlieRsystems,

Figur 7 eine perspektivische Ansicht auf eine Tir-
griffanordnung geman der Erfindung,

Figur 8 eine perspektivische Einzelteilansicht auf ei-
ne Handhabe und eine Griffhalterung der erfin-
dungsgemalfien Tirgriffanordnung,

Figur 9 eine geschnittene Darstellung der in Figur 8
gezeigten Turgriffanordnung,

Figur 10 eine geschnittene Detailansicht auf eine
erste Verbindungseinrichtung der Tirgriffanord-
nung,

Figur 11 eine geschnittene Detailansicht auf eine
zweite Verbindungseinrichtung der Turgriffanord-
nung,

Figur 12 eine Detailansicht der zweiten Verbin-
dungseinrichtung der Turgriffanordnung nach einer
ersten Ausfiihrungsform,

Figur 13 eine Darstellung einer Hebelmechanik der
zweiten Verbindungseinrichtung aus Figur 12,
Figur 14 eine Schnittansicht auf die in Figur 13 dar-
gestellte Hebelmechanik,

Figur 15 eine perspektivische Detailansicht auf eine
Krafterh6hungsflache der Turgriffanordnung nach
der ersten Ausfiihrungsform,

Figur 16 eine weitere Ansicht auf die Krafterho-
hungsflache und ein Elastizitatselement der Turgrif-
fanordnung nach der ersten Ausfiihrungsform,
Figur 17 eine Draufsicht auf die Turgriffanordnung
gemal der ersten Ausfiihrungsform mit in Handha-
bungsstellung angeordneter Handhabe,

Figur 18 eine Detailschnittansicht auf die zweite Ver-
bindungseinrichtung der in Figur 17 gezeigten Tir-
griffanordnung,

Figur 19 eine Draufsicht auf die Tirgriffanordnung
gemal der ersten Ausfiihrungsform mit in Betati-
gungsstellung angeordneter Handhabe,

Figur 20 eine Detailschnittansicht auf die zweite Ver-
bindungseinrichtung der in Figur 19 gezeigten Tir-
griffanordnung,

Figur 21 eine Draufsicht auf die Turgriffanordnung
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gemal der ersten Ausfiihrungsform mit aus der Be-
tatigungsstellung  herausbewegt angeordneter
Handhabe,

Figur 22 eine Detailschnittansicht auf die zweite Ver-
bindungseinrichtung der in Figur 21 gezeigten Tir-
griffanordnung,

Figur 23 eine Draufsicht auf die Turgriffanordnung
gemal der ersten Ausfiihrungsform mit in Notbeta-
tigungsstellung angeordneter Handhabe,

Figur 24 eine Detailschnittansicht auf die zweite Ver-
bindungseinrichtung der in Figur 23 gezeigten Tir-
griffanordnung,

Figur 25 ein Widerstands-Schwenkwinkel-Dia-
gramm, welches eine zur Betatigung der Handhabe
der Turgriffanordnung aufzubringende Kraft in Ab-
hangigkeit des Schwenkwinkels der Handhabe
zeigt,

Figur 26 eine Detaildraufsicht auf die zweite Verbin-
dungseinrichtung der erfindungsgemafen Tirgriffa-
nordnung nach einer zweiten Ausfiihrungsform,
Figur 27 eine geschnittene Draufsicht auf die zweite
Verbindungseinrichtung, die in Figur 26 dargestellt
ist, wobei die Handhabe in ihrer Handhabungsstel-
lung angeordnet ist,

Figur 28 eine geschnittene Draufsicht auf die zweite
Verbindungseinrichtung, die in Figur 26 dargestellt
ist, wobei die Handhabe in ihrer Betatigungsstellung
angeordnet ist,

Figur 29 eine zum Teil geschnittene Draufsicht auf
die erfindungsgemafRe Turgriffanordnung nach ei-
ner dritten Ausfihrungsform,

Figur 30 eine perspektivische Detailansicht der ers-
ten Verbindungseinrichtung der in Figur 29 gezeig-
ten Tirgriffanordnung, wobei die Handhabe in ihrer
Handhabungsstellung angeordnet ist,

Figur 31 eine weitere perspektivische Detailansicht
der ersten Verbindungseinrichtung der in Figur 29
gezeigten Turgriffanordnung,

Figur 32 eine Detaildraufsicht auf die zweite Verbin-
dungseinrichtung der erfindungsgemafen Trgriffa-
nordnung nach einer vierten Ausfiihrungsform,
Figur 33 eine seitliche Schnittansicht der Figur 32,
Figur 34 eine schematische Ansicht der vierten Aus-
fuhrungsform fir die in ihrer Ruhestellung angeord-
nete Handhabe,

Figur 35 eine weitere schematische Ansicht der vier-
ten Ausfiihrungsform fir die in ihrer Betatigungsstel-
lung angeordnete Handhabe und

Figur 36 eine noch weitere schematische Ansicht
der vierten Ausfiihrungsform fir die in ihrer Notbe-
tatigungsstellung angeordnete Handhabe.

[0037] In Figur 1 ist ein Kraftfahrzeug 1 in Form eines
PKWs exemplarisch dargestellt, welches in dem Beispiel
Uber vier Fahrzeugtiren 2 (zwei davon sind aus Figur 1
ersichtlich) verfugt, die Giber eine jeweilige Turgriffanord-
nung 3 und insbesondere mit Hilfe einer Handhabe 4 der
Turgriffanordnung 3 geoéffnet werden kénnen. Die Fahr-
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zeugtlren 2 werden Uber ein jeweiliges Tirschloss 5 fest
verschlossen und kénnen von aul3en Uber eine jeweilige
Bewegung der Handhabe 4 gedéffnet werden. Diese Be-
wegung an der Handhabe 4 besteht in einem Normalbe-
trieb der Turgriffanordnung 3 aus einer Ziehbewegung,
welche beispielsweise von einem Mikrotaster erkannt
wird, woraufhin ein elektrisches Offnen des Tiirschlosses
5 der Fahrzeugtir 2 erfolgt. Durch die entsprechende
Bewegung der Handhabe 4 lasst sich die zugehdrige
Fahrzeugtir 2 dann 6ffnen. Im Sinne der Erfindung ist
unter einem Normalbetrieb eine Betriebsweise der Tur-
griffanordnung zu verstehen, bei welcher das Ver- und
Entriegeln von Fahrzeugtiiren (und auch Klappen) rein
elektrisch mittels einer Antriebseinheit erfolgt, wobei die
Handhabe 4 ebenfalls elektrisch aus einer Ruhestellung
in eine Handhabungsstellung, in welcher ein Bediener
die Handhabe 4 zum Offnen der Fahrzeugtiir 2 hinter-
greifen und betéatigen kann, bewegt wird. Fir ein elektri-
sches Offnenim normalen Betrieb der Tiirgriffanordnung
3 bewegt der Bediener dann die Handhabe 4 aus der
Handhabungsstellung in eine Betatigungsstellung, wo-
durch die Handhabe 4 bis zu einem gewissen Grad ver-
schwenkt wird und ein Schalter betatigt wird, der wieder-
um ein elektro-mechanisches Schliesystem 14 akti-
viert, mit dessen Hilfe das Turschloss 5 dann gedffnet
werden kann (siehe hierzu Figur 6). Die Turgriffanord-
nung 3 ist ferner fiir einen stromlosen Notbetrieb ausge-
bildet, bei welchem die Fahrzeugelektronik ausgefallen
ist (beispielsweise bei einer leeren Fahrzeugbatterie)
und die Handhabe 4 manuell von einem Bediener zu-
nachst in die Handhabungsstellung bewegt werden
muss, um zum Entriegeln und Offnen der Fahrzeugtiir 2
die Handhabe 4 entsprechend zu betatigen, wobei die
Handhabe 4 hierzu in eine Notbetatigungsstellung be-
wegt werden muss, die eine Bewegung Uber die Betati-
gungsstellung zum elektrischen Offnen hinaus ist.

[0038] Die Figur 2 zeigt in perspektivischer Ansicht ei-
ne der Fahrzeugtiiren 2 und die zum Offnen der Fahr-
zeugtlr 2 dienende Handhabe 4. In der Figur 2 ist die
Handhabe 4 - bei Einbau der Tirgriffanordnung 3 in die
Fahrzeugtur 2 -in etwabilindig zur AuRenseite 6 der Fahr-
zeugtlr 2, d.h. strakblindig bzw. flaichenbiindig, ange-
ordnet. In dieser Stellung befindet sich die Handhabe 4
in einer Ruhestellung, in welcher sie nichtgebrauchtwird.
Es sei darauf hingewiesen, dass die vorliegende Erfin-
dung nicht auf Handhaben 4 beschrankt ist, die in ihrer
Ruhestellung flachenbiindig bzw. strakbiindig angeord-
net sind. Vielmehr sind von der Erfindung zusatzlich Aus-
fuhrungsformen umfasst, bei denen die Handhabe 4 ge-
genuber der AuBenseite 6 der Fahrzeugtir 2 derart aus-
gestellt angeordnet ist, dass die Handhabe 4 dennoch
fur einen Bediener nicht betatigbar bzw. handhabbar ist,
weil die Handhabe 4 in dieser Stellung von einem Bedie-
ner nicht hintergriffen werden kann. Aus der in Figur 2
gezeigten Ruhestellung ist die Handhabe 4 in eine in
Figur 3 gezeigte Handhabungsstellung tberfihrbar, in
welcher sie gegeniiber der AufRenseite 6 der Fahrzeugtlr
2 vorsteht und im Vergleich zu ihrer Ruhestellung aus-
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gestellt angeordnet ist. Demnach ist die Handhabe 4 in
ihrer Handhabungsstellung aus der Fahrzeugtir 2 her-
vorstehend angeordnet. Indieser vorstehenden oder aus
der AuRenseite 6 ausgefahrenen Handhabungsstellung
kann ein Bediener die Handhabe 4 hintergreifen und be-
tatigen bzw. handhaben, um die Fahrzeugtir 2 zu 6ffnen.
Das Uberfiihren der Handhabe 4 aus der Ruhestellung
in die Handhabungsstellung kann mittels eines mecha-
nischen Stellelements erfolgen, welches im Normalbe-
trieb von einem Antriebsmotor bewegt wird. Es kénnen
furden Normalbetrieb Annaherungssensoren oder sons-
tige Sensoren vorgesehen sein, um entsprechend den
Antriebsmotor in Betrieb zu nehmen und dadurch das
Stellelement zu bewegen, damit die Handhabe 4 aus der
Ruhestellung in die Handhabungsstellung gebracht wird,
sobald ein Bediener sich der Turgriffanordnung 3 bzw.
der Handhabe 4 nahert. Zu diesem Zweck kénnen aus
dem Stand der Technik bekannte Annaherungssensoren
in der Handhabe 4 verbaut sein, die bei Erkennung eines
berechtigten Bedieners oder ID-Gebers ein Signal an ei-
ne Fahrzeugsteuereinrichtung senden, wodurch der An-
triebsmotor in Betrieb gesetzt wird und fir die Ausstel-
lung der Handhabe 4 in die Handhabungsstellung sorgt.
Bei der in den Figuren bezeigten Ausfiihrungsform kann
die Handhabe 4 von einem Bediener einwarts gedriickt
werden, wodurch eine Griffausstell-Drucktasteneinheit
12 betatigt wird, die in Figur 11 gezeigt ist und die mit
dem Antriebsmotor derart gekoppelt ist, dass der An-
triebsmotor in einem normalen Betrieb der Tirgriffanord-
nung 3 bei eingedriickter Handhabe 4 in Betrieb genom-
men wird und die Handhabe 4 aus der Ruhestellung in
die Handhabungsstellung bewegt.

[0039] Die erfindungsgemaRe Turgriffanordnung 3
umfasst die Handhabe 4 und eine Griffhalterung 7 (siehe
zum Beispiel die Figuren4, 5und 7), wobei die Handhabe
4 mit der Griffhalterung 7 bewegungsgekoppeltist. Dabei
istim Sinne der Erfindung unter einer Bewegungskopp-
lung zu verstehen, dass sich zum Beispiel eine Bewe-
gung der Griffhalterung 7 auf die Handhabe 4 auswirkt,
indem die Handhabe 4 beispielsweise mit der Griffhalte-
rung 7 mitbewegt wird, obgleich die Handhabe 4 bei der
Bewegung der Griffhalterung 7 relativ zur Griffhalterung
7 unbewegt an der Griffhalterung 7 verbleibt. Dies ist fir
die erfindungsgemafRe Turgriffanordnung 3 exempla-
risch in den Figuren 4 und 5 gezeigt, bei denen die Griff-
halterung 7 bewegbar an einem innenseitig an der Fahr-
zeugtir 2 anbringbaren Grifftrager 8 gelagert ist, wobei
der Grifftrager 8 ortsfest an der Fahrzeugtur 2 befestigt
ist. In den Figuren 2 und 3 ist der Grifftrager 8 hinter der
AuBenseite 6 der Fahrzeugtlr 2 zu erkennen, wobei die
Griffhalterung 7 zwischen einer Ruhelage (siehe Figuren
2 und 4) und einer Arbeitslage (siehe Figuren 3 und 5)
an dem Girifftrager 8 bewegbar gelagert ist. Wenn die
Griffhalterung 7 motorisch angetrieben aus der Ruhelage
(siehe Figur 4) in die Arbeitslage (siehe Figur 5) bewegt
wird, wird aufgrund der Bewegungskopplung von Hand-
habe 4 und Griffhalterung 7 auch die Handhabe 4 mit-
bewegt. Dementsprechend ergibt sich, dass in der Ru-
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helage der Griffhalterung 7 die Handhabe 4 in ihrer Ru-
hestellung angeordnet ist (siehe Figuren 2 und 4), wo-
hingegen in der Arbeitslage der Griffhalterung 7 die
Handhabe 4 in ihrer Handhabungsstellung angeordnet
ist (siehe Figuren 3 und 5). Die Figuren 4 und 5 zeigen
quasi-transparente Ansichten der Turgriffanordnung 3,
wodurch die unterschiedlichen Stellungen der genann-
ten Bauteile besonders deutlich ersichtlich sind. Es sei
angemerkt, dass fir die Erfindung der Grifftrager 8 ein
rein optionales Bauteil darstellt, denn die Griffhalterung
7 konnte auch lber entsprechende Bewegungshebel di-
rekt an der Fahrzeugtir 2 angebracht sein, so dass auf
einen Grifftrdger 8 verzichtet werden kann. Fir die Erfin-
dung ist lediglich wichtig, dass die Handhabe 4 mit der
Griffhalterung 7 bewegungsgekoppelt ist, so dass die
Handhabe 4 bei einer Bewegung der Griffhalterung 7 in
die Arbeitslage mitbewegt wird und dadurch ihre Hand-
habungsstellung einnimmt, ohne dass sich die Handha-
be 4 relativ zu der Griffhalterung 7 bewegt. Dementspre-
chend ist die Handhabe 4 bei einer Bewegung der Griff-
halterung 7 aus der Ruhelage in die Arbeitslage unbe-
wegt an der Griffhalterung 7 angeordnet, wobei die Griff-
halterung 7 dabei die Handhabe 4 in Bezug auf die Fahr-
zeugtlr 2 aus der Ruhestellung in die Handhabungsstel-
lung bewegt. Die Bewegung der Griffhalterung 7 und der
Handhabe 4 erfolgt dabei in eine quer zur Griffhalterung
7 gerichtete Ausstellrichtung 9, die beispielsweise aus
den Figuren 4 und 5 ersichtlich ist. Wie vorstehend an-
gemerkt, stellt der Grifftrager 8 ein rein optionales Bauteil
dar, weshalb in der nachstehenden Beschreibung nicht
langer auf dieses Bauteil eingegangen wird. Die vorste-
hende Beschreibung dient lediglich zur allgemeinen Er-
lauterung einer moglichen Betriebsweise der Tirgriffan-
ordnung 3 und definiert die Anordnungen von Handhabe
4 und Griffhalterung 7.

[0040] In den Figuren 7 bis 11 ist der allgemeine Auf-
bau der erfindungsgemafRen Turgriffanordnung 3 ge-
zeigt, der fur alle nachstehend noch zu beschreibenden
Ausfiihrungsformen gilt, wobei auf eine Darstellung des
elektro-mechanischen SchlieRsystems 14 aus Griinden
der Ubersichtlichkeit verzichtet wird. Wie den Figuren 7
bis 11 zu entnehmen ist, weist die Tirgriffanordnung 3
die Griffhalterung 7 und die Handhabe 4 auf, wobei die
Handhabe 4 aus der Ruhestellung in die Handhabungs-
stellung bewegbar ist. Ein Riickstellelement 10 (siehe
zum Beispiel Figuren 9und 11) dientdazu, die Handhabe
4 entgegen der Ausstellrichtung 9 vorzuspannen. Das
Ruckstellelement 10 drangt folglich die Handhabe 4 in
Richtung der Griffhalterung 7, um die Handhabe 4 bei-
spielsweise nach einer Betatigung durch einen Bediener
wieder in die Ausgangslage, also die Handhabungsstel-
lung, zuriickzubewegen. Wie vorstehend bereits ausge-
fUhrt wurde, ist die Handhabe 4 bei Einbau in eine Fahr-
zeugtlr 2 in der Ruhestellung strakbiindig mit der Au-
Renseite 6 der Fahrzeugtiir 2 verlaufend angeordnet, wo-
hingegen die Handhabe 4 in der Handhabungsstellung
zur Betatigung gegentiber der AuRenseite 6 der Fahr-
zeugtir 2 in eine Ausstellrichtung 9 ausgestellt angeord-
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netist. Die Ausstellbewegung der Handhabe 4 wird dabei
durch die Griffhalterung 7 realisiert, die hierzu aus der
Ruhelage in die Arbeitslage bewegt wird, wobei die
Handhabe 4 bei dieser Bewegung unbewegt an der Griff-
halterung 7 verbleibt. Damit ein Bediener die Handhabe
4 zum Offnen des Tiirschlosses 5 betatigen kann, ist die
Handhabe 4 relativ zur Griffhalterung 7 bewegbar an der
Griffhalterung 7 gelagert. Die Handhabe 4 ist Uber eine
erste Verbindungseinrichtung 11 und Uber eine zweite
Verbindungseinrichtung 15 mit der Griffhalterung 7 be-
wegungsgekoppelt, wie es beispielsweise in den Figuren
7 und 8 gezeigtist. Die erste Verbindungseinrichtung 11
und die zweite Verbindungseinrichtung 15 sind in einer
Langsrichtung 16 der Turgriffanordnung 3 zueinander
beabstandet angeordnet. Die erste Verbindungseinrich-
tung 11 und die zweite Verbindungseinrichtung 15 sind
dabeijeweils zapfenartig ausgebildet, wobei der Abstand
zwischen den beiden Verbindungseinrichtungen 11 und
15 so bemessen ist, dass ein Bediener zur Betatigung
der Handhabe 4 diese in der Handhabungsstellung zwi-
schen den beiden Verbindungseinrichtungen 11 und 15
hintergreifen und die Handhabe 4 in Richtung der Aus-
stellrichtung 9 bewegen kann.

[0041] Die erste Verbindungseinrichtung 11 weist ei-
nen Verbindungssteg 17 und einen Aufnahmeraum 18
auf, wie es beispielsweise aus der Schnittansicht der Fi-
gur 9 zu entnehmen ist. Der Verbindungssteg 17 er-
streckt sich von der Griffhalterung 7 aus in Richtung der
Handhabe 4, wobei der Aufnahmeraum 18 an der Hand-
habe 4 ausgebildet ist, in welchem der Verbindungssteg
17 im zusammengebauten Zustand der Turgriffanord-
nung 3 eingesteckt angeordnet ist. Die erste Verbin-
dungseinrichtung 11 weist ferner eine Schwenkachs 19
auf, die in dem Aufnahmeraum 18 angeordnet ist und
sich durch den Verbindungssteg 17 hindurch erstreckt,
damit die Handhabe 4 Uber die Schwenkachse 19 mit
der Griffhalterung 7 drehbeweglich verbunden ist.
[0042] Die zweite Verbindungseinrichtung 15 weist ei-
nen Verbindungsansatz 20, eine Hebelmechanik 21 und
eine Aufnahmekammer 22 auf. Dabei ist der Verbin-
dungsansatz 20 hohl ausgebildet und erstreckt sich von
der Griffhalterung 7 aus in Richtung der Handhabe 4,
wobeiinnerhalb des Verbindungsansatzes 20 die Hebel-
mechanik 21 untergebracht ist. Der Verbindungsansatz
20 ist im zusammengebauten Zustand in der an der
Handhabe 4 ausgebildeten Aufnahmekammer 22 einge-
steckt angeordnet. Das Riickstellelement 10 ist ebenfalls
in der Aufnahmekammer 22 untergebracht und stiitzt
sich an der Griffhalterung 7 und an einem Haupthebel
23 ab, wobei der Haupthebel 23 die Griffhalterung 7 und
die Handhabe 4 gelenkig miteinander verbindet. Das
Ruckstellelement 10 wirkt folglich auf den Haupthebel 23
ein und bt eine Rickstellkraft auf den Haupthebel 23
aus, welche die Handhabe 4 in Richtung ihrer Handha-
bungsstellung drangt.

[0043] Mittels der Schwenkachse 19 der ersten Ver-
bindungseinrichtung 11 und der Hebelmechanik 21 der
zweiten Verbindungseinrichtung 15 ist die Handhabe 4
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um die Schwenkachse 19 schwenkbar und relativ zu der
Griffhalterung 7 drehbeweglich, so dass die Handhabe
4 aus ihrer Handhabungsstellung heraus in eine Betati-
gungsstellung oder in eine ber die Betatigungsstellung
hinausgehende Notbetatigungsstellung bewegbar ist.
Um die Handhabe 4 bei einem stromlosen Notbetrieb
aus der Ruhestellung in die Handhabungsstellung zu be-
wegen, ist die Turgriffanordnung 3 derart ausgebildet,
dass die Handhabe 4 von einem Bediener entgegen der
Ausstellrichtung 9 eindriickbar ist, wodurch die Handha-
be 4 an dem die zweite Verbindungseinrichtung 15 auf-
weisenden Langsende aus der Fahrzeugtir hervorsteht
und von dem Bediener hintergriffen werden kann, um die
Handhabe 4 vollstandig aus ihrer strakbiindigen Stellung
in der Fahrzeugtir 2 in die Handhabungsstellung zu be-
wegen, in welcher der Bediener dann die Handhabe 4
hintergreifen und betatigen kann. Zu diesem Zweck ist
die Schwenkachse 19 entgegen einer Kraft eines Notfe-
derelements 24 in eine der Ausstellrichtung 9 entgegen-
gesetzte Richtung bewegbar an dem Verbindungssteg
17 gelagert, wie es in Figur 10 beispielhaft gezeigt ist,
wobei die Hebelmechanik 21 ferner derart ausgebildet
ist, dass ein Eindriicken der Handhabe 4 an der ersten
Verbindungseinrichtung 11 dazu fuhrt, dass sich die
Handhabe 4 an der zweiten Verbindungseinrichtung 15
in die Ausstellrichtung 9 bewegt. Dieser Vorgang ist le-
diglich fir eine Notbetatigung vorgesehen, daim norma-
len und strombetriebenen Betrieb der Tirgriffanordnung
3 ein Eindriicken die Griffausstell-Drucktasteneinheit 12
aktiviert, wodurch ein Antrieb die Griffhalterung 7 aus der
Ruhelage in die Betriebslage bewegt.

[0044] Die erfindungsgeméafRie Turgriffanordnung 3 ist
derart ausgebildet, dass in einem normalen und strom-
betriebenen Betrieb die Handhabe 4 in Ublicherweise von
einem Bediener betéatigt werden kann, wobei fiir den Be-
diener bei Erreichen einer Betatigungsstellung der Hand-
habe 4 eine erhdhte Widerstandskraft spurbar ist und
das Turschloss 5 elektrisch 6ffnet, so dass dem Bediener
das bekannte Gefiihl einer mechanischen Turdffnung
vermittelt wird. Die hierzu aufzuwendende Betatigungs-
kraft ist sehr gering, da der Bediener lediglich die Riick-
stellkraft des Ruickstellelements 10 Gberwinden muss. In
der Betatigungsstellung der Handhabe 4 hingegen er-
héht sich erfindungsgeman der fir den Bediener zu iber-
windende Widerstand, so dass fiir den Bediener der Ein-
druck entsteht, dass die Schwenkbewegung der Hand-
habe 4 an einem Endanschlag angelangt ist und die
Handhabe 4 nicht weiter durch den Bediener ver-
schwenkt werden kann. Erfindungsgemaf kann aber die
Handhabe 4 iber die Betatigungsstellung hinaus in eine
Notbetatigungsstellung bewegt bzw. verschwenkt wer-
den, was beispielsweise in einem stromlosen Notbetrieb
der Turgriffanordnung 3 der Fall sein kann, um das Tir-
schloss 5 mechanisch zu 6ffnen. Um die Handhabe 4 in
einem stromlosen Notbetrieb aus der Betatigungsstel-
lung heraus in Richtung der Notbetatigungsstellung zu
bewegen, muss der Bediener eine Kraft aufbringen, die
groRer als eine der Betatigung entgegenwirkende Wider-
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standskraft ist. Diese Widerstandskraft stellt fiir den Be-
diener einen Betatigungswiderstand dar, der entweder
fur eine Bewegung der Handhabe 4 aus der Betatigungs-
stellung heraus in Richtung der Notbetatigungsstellung
kurzfristig Uberwunden werden muss, so dass die Beta-
tigung fiir den Bediener nach dem Uberwinden des Be-
tatigungswiderstands mit einem wieder geringerem
Kraftaufwand erfolgen kann (der Widerstand entspricht
dann einer zu Uberwindenden Kraftschwelle), oder der
solange Uberwunden werden muss, bis die Handhabe 4
in der Notbetatigungsstellung angeordnet ist (der Wider-
stand entspricht dann einer bis zur Betatigungsstellung
zu Uberwindenden Krafterhéhung). Dieser Betatigungs-
widerstand entspricht der Widerstandskraft, die von einer
Widerstandseinrichtung 25 erzeugt wird. Die Wider-
standseinrichtung 25 erzeugt ausschlieRlich danndie der
Betatigung der Handhabe 4 entgegenwirkende Wider-
standskraft, wenn ein Bediener die Handhabe 4 aus der
Betatigungsstellung in die Notbetatigungsstellung be-
wegt, was fir den Notbetrieb der Fall ist. GemaR der
Erfindung kann die Widerstandseinrichtung 25 innerhalb
der ersten Verbindungseinrichtung 11, innerhalb der
zweiten Verbindungseinrichtung 15 oder innerhalb der
ersten und zweiten Verbindungseinrichtungen 11 und 15
angeordnet sein, wobei nachstehend die Widerstands-
einrichtung 25 fir unterschiedliche Ausfiihrungsformen
beschrieben wird.

[0045] Die Figuren 12 bis 24 beziehen sich auf eine
erste Ausfiihrungsform fiir die Widerstandseinrichtung
25, die an der zweiten Verbindungseinrichtung 15 ange-
ordnet ist. Die Widerstandseinrichtung 25 weist eine
Krafterh6hungsflache 26, eine Anschlagflache 27 und
ein Elastizitatselement 28 auf. Dabei sind die Krafterhé-
hungsflache 26, die Anschlagflache 27 und das Elastizi-
tatselement 28 an der Griffhalterung 7 und innerhalb des
hohlen Verbindungsansatzes 20 angeordnet, wobei die
Anschlagflache 27 an der Hebelmechanik 21 ausgebildet
ist. Wie vorstehend bereits beschrieben wurde, weist die
Hebelmechanik 21 den Haupthebel 23 auf, welcher die
Griffhalterung 7 mit der Handhabe 4 verbindet. Ferner
weist die Hebelmechanik 21 einen Krafterh6hungshebel
29 auf, an welchem die Anschlagflache 27 ausgebildet
ist. Der Krafterh6hungshebel 29 ist an dem Haupthebel
23 umeine Drehachse 32 drehbar gelagertund miteinem
ersten Hebelarm 30 und einem zweiten Hebelarm 31
zweiarmig ausgebildet. Dabei ist die Anschlagflache 27
an dem ersten Hebelarm 30 des Krafterhéhungshebels
29 ausgebildet. An dem Haupthebel 23, welcher die mit
dem Haupthebel 23 mitbewegbar ausgebildete Drehach-
se 32 tragt, ist ferner eine Blockierungsflache 33 ausge-
bildet, wobei eine Riickhaltefeder 34 um die Drehachse
32 gewundenist (siehe Figuren 12, 13 und 14). Die Riick-
haltefeder 34, die als Drehfeder ausgebildet und deren
Federarme sich an dem erstem Hebelarm 30 und an dem
Krafterh6hungshebel 29 und dem Haupthebel 23 abstut-
zen, drangt den zweiten Hebelarm 31 gegen die Blockie-
rungsflache 33, wobei die Blockierungsflache 33 eine
Drehung des Krafterh6hungshebels 29 entgegen dem
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Uhrzeigersinn und damit eine Drehung des ersten He-
belarms 30 in Richtung der Krafterhdhungsflache 26 blo-
ckiert. Die Krafterhdhungsflache 26 ist an einem Hebel-
element 38 ausgebildet, welches um eine Ausweichach-
se 35 drehbar an der Griffhalterung 7 gelagert ist. Von
der Krafterh6hungsflache 26 ragt eine Rickhalteflache
36 ab, welche mit einem an der Griffhalterung 7 ange-
formten Rickhalteansatz 37 zusammenwirkt, wobei der
Ruckhalteansatz 37 eine Drehung der Krafterhéhungs-
flache 26 im Uhrzeigersinn blockiert. Die Krafterho-
hungsflache 26 und die Riickhalteflache 36 sind folglich
als jeweilige Hebelarme des Hebelelements 38 ausge-
bildet, wobei das Hebelelement 38 um die Ausweichach-
se 35 drehbar gelagert ist. Das Hebelelement 38 erzeugt
zusammen mit dem Elastizitdtselement 28 die Wider-
standskraft, die dann wirksam wird, wenn der Bediener
die Handhabe 4 Uber die Betatigungsstellung hinaus in
Richtung der Notbetatigungsstellung bewegen will, wo-
rauf nachstehend mit Bezug auf die Figuren 17 bis 24
noch genauer eingegangen wird.

[0046] Inden Figuren 17 und 18 ist die Handhabe 4 in
ihrer Handhabungsstellung angeordnet und kann von ei-
nem Bediener hintergriffen werden, um die Handhabe 4
an der zweiten Verbindungseinrichtung 15 noch weiter
in die Ausstellrichtung 9 zu bewegen. Wie aus der De-
tailansicht der Figur 18 zu entnehmen ist, ist in der Hand-
habungsstellung der Handhabe 4 die Anschlagflache 27
zu der Krafterhdhungsflache 26 beabstandet angeord-
net. Wenn nun ein Bediener die Handhabe 4 betatigt und
an ihr zieht, so bewegt sich die Handhabe 4 an der zwei-
ten Verbindungseinrichtung 15 in Ausstellrichtung 9, wo-
bei die Handhabe 4 um die Schwenkachse 19 ver-
schwenkt wird, wie es in den Figuren 19 und 20 gezeigt
ist. In den Figuren 19 und 20 ist die Handhabe 4 in ihrer
Betatigungsstellung angeordnet, was von der Tirgriffa-
nordnung 3 entsprechend uber einen Taster und/oder
einen Mikroschalter erfasst werden kann, so dass eine
elektrische Offnung des Tiirschlosses 5 eingeleitet wer-
den kann. Zur Erreichung der Betriebsstellung wird die
Handhabe 4 dabei um einen Winkel um die Schwenk-
achse 19 verschwenkt, der zwischen 3° und 4° betragt.
Bei der Bewegung der Handhabe 4 aus der Handha-
bungsstellung in Richtung der Betatigungsstellung be-
wegt sich die Anschlagflache 27 in Richtung der Krafter-
héhungsflache 26, wobei in der Betatigungsstellung der
Handhabe 4 die Anschlagflache 27 an der Krafterho-
hungsflache 26 anliegt und die Krafterhdhungsflache 26
zwischen der Anschlagflache 27 und der Handhabe 4
liegend angeordnet ist, wie es in Figur 20 gezeigt ist. In
dieser Stellung ist die Krafterh6hungsflache 26 in einer
Basisstellung angeordnet. Das Elastizitatselement 28 ist
in der Basisstellung unkomprimiert und driickt gegen den
die Krafterhdhungsflache 26 aufweisenden Hebelarm
des Hebelelements 38, wobei das Elastizitatselement 28
ferner die an dem anderen Hebelarm des Hebelelements
38 ausgebildete Riickhalteflaiche 36 gegen den an der
Griffhalterung 7 ausgebildeten Riickhalteansatz 37
driickt. Der Bediener erfahrt in der Betatigungsstellung
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der Handhabe 4 eine spirbare Widerstandskraft, die von
der Widerstandseinrichtung 25 erzeugt wird, und die er
als eine Art Anschlag wahrnimmt, da eine Bewegung der
Handhabe 4 (iber die Betatigungsstellung hinaus mit der
bislang aufgewandten Kraft nicht mehr méglich ist. Da
aber in einem normalen Betrieb das Tirschloss 5 zu die-
sem Zeitpunkt bereits elektrisch gedffnet wird, empfindet
der Bediener die Betatigungsstellung als Endstellung,
insbesondere weil der Offnungsvorgang eingeleitet bzw.
abgeschlossen ist. Die Betatigungskraft, die der Bedie-
ner bis zur Erreichung der Betatigungsstellung aufbrin-
gen muss, muss unwesentlich grof3er als die Rickstell-
kraft des Riickstellelements 10 sein, da die Riickstellkraft
des Rickstellelements 10 der einzige Widerstand ist,den
der Bediener bei einer Bewegung der Handhabe 4 aus
der Handhabungsstellung in die Betatigungsstellung
Uberwinden muss. Entsprechend wirkt die Anschlagfla-
che 27 mit der Krafterhdhungsflache 26 zur Erzeugung
der Widerstandkraft zusammen.

[0047] Ein stromloser Notbetrieb, bei welchem das
Turschloss 5 durch eine Betatigung der Handhabe 4 (die
Handhabe 4 kann hierbei beispielsweise Uber einen
Bowdenzug mit dem Tirschloss 5 mechanisch verbun-
den sein) mechanisch gedffnet wird, ist in den Figuren
21 bis 23 gezeigt, wobei die Handhabe 4 in den Figuren
23 und 24 inihrer Notbetatigungsstellung angeordnet ist,
in welcher das Tirschloss 5 mechanisch gedffnet wird,
wohingegen die Figuren 21 und 22 eine Zwischenstel-
lung zeigen, in welcher die Handhabe 4 in einer Stellung
zwischen der Betatigungsstellung und der Notbetati-
gungsstellung angeordnet ist. Wenn die Handhabe 4
Uber die Betatigungsstellung hinaus in Richtung der Not-
betatigungsstellung von einem Benutzer bewegt wird,
dann schwenkt die Anschlagfliche 27 die Krafterho-
hungsflache 26 gegen eine Kraft des Elastizitatsele-
ments 28, wobei die Krafterh6hungsflache 26 des Hebe-
lelements 38 dabei entgegen dem Uhrzeigersinn um die
Ausweichachse 35 gedreht wird und aus der Basisstel-
lung (siehe Figur 20) in eine Notstellung (siehe Figur 22)
verschwenkt wird, in welcher die Krafterhéhungsflache
26 auBerhalb eines Bewegungswegs der Anschlagfla-
che 27 liegend angeordnet ist. Die dabei erfolgende
Komprimierung des Elastizitdtselements 28 erzeugt eine
Gegenkraft, die zusammen mit der Ruckstellkraft des
Rickstellelements 10 die fiir den Benutzer zu Gberwin-
dende Widerstandskraft darstellt, bis die Krafterho-
hungsflache 26 auflerhalb des Bewegungsweges der
Anschlagflache 27 gedreht ist. Erst dann |asst die Wider-
standskraft fur den Benutzer nach und der Benutzer kann
dann die Handhabe 4 mit einer kleineren Betatigungs-
kraft als diese Widerstandskraft bis in die Notbetati-
gungsstellung auslenken, um das Tirschloss 5 mecha-
nisch zu éffnen. Zur Uberwindung der Widerstandskraft
ist eine Verschwenkung der Handhabe 4 aus der Beta-
tigungsstellung in Richtung der Notbetatigungsstellung
um 1° bis 2° um die Schwenkachse 19 erforderlich. Das
Elastizitatselement 28 kann zum Beispiel als ein die Kraf-
terhéhungsflache 26 in Richtung ihrer Basisstellung
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drangendes Schaumstoffteil sein. Nach dem Uberwin-
den dieses fiir den Bediener als Kraftschwelle splirbaren
Widerstandes drangt das Elastizitatselement 28 die Kraf-
terhohungsflache 26 wieder zuriick in die Basisstellung,
wenn sich die Handhabe 4 aus der Betatigungsstellung
heraus in Richtung der Notbetatigungsstellung bewegt
und die Anschlagflaiche 27 zwischen der Krafterho-
hungsflache 26 und der Handhabe 4 angeordnet ist. In
der Notbetatigungsstellung (siehe Figuren 23 und 24) ist
das Elastizitatselement 28 unkomprimiertund dréangtden
die Rickhalteflache 36 aufweisenden Hebelarm des He-
belelements 38 gegen den an der Griffhalterung 7 aus-
gebildeten Rickhalteansatz 37, der eine Verschwen-
kung der Krafterhdhungsflache 26 in eine der Notstellung
entgegengesetzte Richtung blockiert. Bei der Bewegung
der Handhabe 4 aus der Betatigungsstellung in die Not-
betatigungsstellung blockiert die am Haupthebel 23 aus-
gebildete Blockierungsflache 33, dass sich der erste He-
belarm 30 des Krafterhéhungshebels 29 entgegen dem
Uhrzeigersinn drehen kann, so dass die Anschlagflache
27 auf die Krafterh6hungsflache 26 ausgerichtet ange-
ordnet ist und die Anschlagflache 27 und die Krafterh6-
hungsflache 26 keilformig in der Betatigungsstellung der
Handhabe 4 aneinander anliegen. Bei der Riickstellung
der Handhabe 4 in die Handhabungsstellung nach einer
Notbetatigung drangt die Rickstellkraft des Ruckstelle-
lements 10 entsprechend die Handhabe 4 in eine der
Ausstellrichtung 9 entgegengesetzte Richtung. Dabei
gelangt der Krafterh6hungshebel 29 in Anlage an den
die Krafterhdhungsflache 26 aufweisenden Hebelarm
des Hebelelements 38, wobei das Hebelelement 38 den
Krafterh6hungshebel 29 im Uhrzeigersinn dreht, so dass
der zweite Hebelarm 31 beabstandet zu der Blockie-
rungsflache 33 angeordnet ist und der erste Hebelarm
30 der Krafterhhungsflache 26 ausweicht, damit die
Handhabe 4 wiederinihre Handhabungsstellung zurtick-
gelangen kann.

[0048] Die Figur 25 zeigt ein Widerstands-Schwenk-
winkel-Diagramm, welches einen zur Betatigung der
Handhabe 4 der Tirgriffanordnung 3 zu Giberwindenden
Widerstand W in Abhangigkeit des Schwenkwinkels a
der Handhabe 4 um die Schwenkachse 19 zeigt. Im
strombetriebenen Normalbetrieb der Tirgriffanordnung
3 muss der Bediener lediglich die Ruckstellkraft des
Ruckstellelements 10 Gberwinden, um die Handhabe 4
fir ein elektrisches Offnen in die Betatigungsstellung
(entspricht in Figur 25 dem Punkt A) zu bewegen. Dabei
muss der Bediener den in Figur 25 mit B dargestellten
Verlauf des Widerstandes Uiberwinden, um den Punkt A,
also die Betatigungsstellung der Handhabe 4, zu errei-
chen. Diese Betatigung ist fiir den strombetriebenen Nor-
malbetrieb fir alle drei Ausfliihrungsformen identisch.
Sollte ein stromloser Notbetrieb vorliegen, so muss der
Bediener die Handhabe 4 tber den Punkt A hinaus bis
zu dem Punkt C bewegen, in welchem die Handhabe 4
in der Notbetatigungsstellung angeordnet ist. Dabei ist
es fur die nachstehend beschriebenen beiden Ausfih-
rungsformen charakteristisch, dass bei einer Bewegung
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der Handhabe 4 aus der Betatigungsstellung A hinaus
in Richtung der Notbetatigungsstellung C eine Krafter-
héhung D zur Betatigung der Handhabe 4 notwendig ist,
die bis zum Erreichen der Notbetatigungsstellung linear
weiter ansteigt, wie der Gerade E in Figur 25 zu entneh-
men ist. Demgegeniber ist bei der vorstehend beschrie-
benen ersten Ausfiihrungsform lediglich im Punkt A, der
Betatigungsstellung, eine "Kraftschwelle" fiir den Bedie-
ner zu Uberwinden, wie es zuvor schon beschrieben wur-
de. Das in Figur 25 gezeigte Diagramm steht stellvertre-
tend fir die folgenden beiden Ausfiihrungsformen, bei
denen der Bediener fiir eine Notbetatigung ab der Beta-
tigungsstellung bis zum Erreichen der Notbetatigungs-
stellung eine die Widerstandskraft Ubersteigende Kraft
aufwenden muss. Somit erfolgt fiir die beiden nachste-
hend beschriebenen Ausfiihrungsformen eine "Krafter-
héhung", die der Bediener ab der Betatigungsstellung
bis zum Erreichen der Notbetatigungsstellung zur Beta-
tigung der Handhabe 4 fiir ein mechanisches Offnen in
einem stromlosen Notbetrieb Uberwinden muss.

[0049] Die Figuren 26 bis 28 beziehen sich auf eine
zweite Ausflihrungsform fiir die Widerstandseinrichtung
25, die hierbei auch wiederum an der zweiten Verbin-
dungseinrichtung 15 angeordnet ist. Die Widerstands-
einrichtung 25 weist die Krafterhdhungsflache 26, die bei
dieser Ausfiihrungsform an der Griffhalterung 7 ausge-
bildet ist, und eine Blattfeder 39 auf. Die Blattfeder 39 ist
an einer Wandung 40 der Aufnahmekammer 22 der
Handhabe 4 montiert, wie beispielsweise aus Figur 26
ersichtlich ist. Die Blattfeder 39 weist einen leistenférmi-
gen Grundkérper 41 auf, welcher auf der Wandung 40
der Aufnahmekammer 22 aufliegt und an der Wandung
40 befestigt ist. Ein Langsende der Blattfeder 39 steht
von dem Grundkorper 41 ab und stellt ein freies Ende 42
der Blattfeder 39 dar. Das freie Ende 42 der Blattfeder
39 erstreckt sich von der Wandung 40 einwarts der Auf-
nahmekammer 22. Genauer gesagt ist das freie Ende
42 der Blattfeder 39 bogenférmig ausgebildet, wobei sich
das bogenfdérmig ausgebildete, freie Ende 42 in das In-
nere der Aufnahmekammer 22 erstreckt. Bei der zweiten
Ausfuhrungsform ist die Krafterh6hungsflache 26 an
dem Verbindungsansatz 20 der Griffhalterung 7 ausge-
bildet ist, wobei in der Handhabungsstellung der Hand-
habe 4 (siehe Figur 27) das freie Ende 42 der Blattfeder
39 zu der Krafterh6hungsflache 26 beabstandet ange-
ordnet ist. Bei einer Bewegung der Handhabe 4 aus der
Handhabungsstellung in Richtung der Betatigungsstel-
lung bewegt sich das freie Ende 42 der Blattfeder 39 in
Richtung der Krafterhéhungsflache 26, bis das freie Ende
42 der Blattfeder 39 in der Betatigungsstellung (siehe
Figur 28) an der Krafterh6hungsflache 26 anliegt. Die
Krafterh6hungsflache 26 ist mit einer schrag verlaufen-
den und in Richtung der Wandung der Aufnahmekammer
22 geneigten Krafterhdhungsrampe 43 und einer sich an
der Krafterhéhungsrampe 43 anschlieRenden Reibkraft-
flache 44 ausgebildet. Somit liegt in der Betatigungsstel-
lung der Handhabe 4 das freie Ende 42 der Blattfeder 39
an der in Richtung der Wandung 40 der Aufnahmekam-
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mer 22 geneigten Krafterhéhungsrampe 43 der Krafter-
héhungsflache 26 an. Bei einer Bewegung der Handhabe
4 in die Notbetatigungsstellung die Handhabe 4 das freie
Ende 42 der Blattfeder 39 entlang der Krafterhéhungs-
rampe 43 bis zu der parallel zu der Wandung 40 der
Aufnahmekammer 22 verlaufenden Reibkraftflache 4 be-
wegt. Diese Bewegung erfolgt gegen eine Krafterh6hung
in Form einer Widerstandskraft W, welche der Summe
der von dem Riickstellelement 10 erzeugten Riickstell-
kraft und der von der Blattfeder 39 erzeugten Gegenkraft
entspricht.

[0050] In den Figuren 29 bis 31 ist eine dritte Ausflh-
rungsform fur die Widerstandseinrichtung 25 gezeigt, die
hierbei an der ersten Verbindungseinrichtung 11 ange-
ordnet ist. Die Widerstandseinrichtung 25 weist die Kraf-
terhohungsflache 26, die bei dieser Ausflihrungsform an
der Handhabe 4 ausgebildet ist, und eine Drehfeder 45
auf. Die Drehfeder 45 ist miteinem ersten Federschenkel
46 und einem zweiten Federschenkel 47 ausgebildet,
wobei die Drehfeder 45 auf der Schwenkachse 19 mon-
tiertist. Wie die Figuren 29 bis 31 zeigen, ist die Drehfeder
45 innerhalb des Verbindungsstegs 17 angeordnet, wo-
bei der Verbindungssteg 17 eine seitliche Durchgangs-
offnung 48 aufweist. Der erste Federschenkel 46 er-
streckt sich durch die Durchgangséffnung 48 hindurch
und ragt aus dem Verbindungssteg 17 heraus, wobei
auch der zweite Federschenkel 47 aus dem Verbin-
dungssteg 17 herausragt, was aber fir die Erfindung
nicht zwingend erforderlich ist. In der in den Figuren 29
bis 31 gezeigten Handhabungsstellung der Handhabe 4
stutzt der Verbindungssteg 17 den ersten Federschenkel
46 ab. Genauer gesagt stiitzt ein Rand der Durchgangs-
6ffnung 48 des Verbindungsstegs 17 den ersten Feder-
schenkel 46 und den zweiten Federschenkel 47 ab. Fer-
ner ist in der Handhabungsstellung der erste Feder-
schenkel 46 zu der als Wandabschnitt des Aufnahme-
raums 18 ausgebildeten Krafterh6hungsflache 26 beab-
standet angeordnet. Bei einer Bewegung der Handhabe
4 aus der Handhabungsstellung in Richtung der Betati-
gungsstellung wird die Handhabe 4 um die Schwenkach-
se 19 verschwenkt, so dass sich die an der Handhabe 4
ausgebildete Krafterhéhungsflache 26 in Richtung des
ersten Federschenkels 46 bewegt. Dabei liegt dann in
der Betatigungsstellung der Handhabe 4 der erste Fe-
derschenkel 46 an der Krafterhdhungsflache 26 an, was
der Bediener wie einen Anschlag wahrnimmt, wobei im
normalen Betrieb das Tirschloss 5 in der Betatigungs-
stellung elektrisch 6ffnet oder bereits gedffnet ist. In ei-
nem stromlosen Notbetrieb muss die Handhabe 4 dann
- wie auch schon vorstehend fiir die zweite Ausfiihrungs-
form beschrieben - mit erhdhtem Betatigungsaufwand in
Richtung der Notbetatigungsstellung bewegtwerden, um
das Turschloss 5 mechanisch zu 6ffnen, wobei dazu eine
Krafterh6hung erforderlich ist. Denn bei einer Bewegung
der Handhabe 4 in die Notbetatigungsstellung dréangt die
Krafterh6hungsflache 26 den ersten Federschenkel 46
in Richtung des zweiten Federschenkels 47 gegen eine
Widerstandskraft, welche der Summe der von dem Ruick-
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stellelement 10 erzeugten Ruckstellkraft und einer von
der Drehfeder 45 erzeugten Gegenkraft entspricht. Die
Drehfeder 45 wird somit bei einer Bewegung der Hand-
habe 4 aus der Betatigungsstellung in die Handhabungs-
stellung komprimiert.

[0051] Nachstehend wird Bezug aufdie Figuren 32 bis
36 genommen, welche sich auf eine vierte Ausfiihrungs-
form fir die Widerstandseinrichtung 25 beziehen, die
hierbei auch wiederum an der zweiten Verbindungsein-
richtung 15 angeordnet ist. Die Widerstandseinrichtung
25 weist einen an der Griffhalterung 7 angeordneten
Rickhaltehebel 50 und einen innerhalb des Verbin-
dungsansatzes 20 ausgebildeten Blockierungsansatz 51
auf. Der Ruckhaltehebel 50 weist an seinem freien Ende
einen Rickhaltehaken 52 auf. Ferner ist der Ruickhalte-
hebel 50 gegen eine Riickstellkraft eines Federelements
53 an der Griffhalterung 7 schwenkbar gelagert. In der
Ausgangsstellung streckt sich der Blockierungsansatz
51 in einen Bewegungsweg 54 des Ruckhaltehakens 52
des Riickhaltehebels 50 hinein, wie zum Beispiel aus der
Figur 34 ersichtlich ist. In der Figur 34 ist die Handhabe
4 in ihrer Ruhestellung angeordnet, wobei fiir diese Stel-
lung der Rickhaltehaken 52 und der Blockierungsansatz
51 beabstandet zueinander angeordnet sind. Dabei er-
streckt sich der Rickhaltehebel 50 Gber den Blockie-
rungsansatz 51 hinweg. Demgegentiber ist bei der Dar-
stellung derFigur 35 die Handhabe 4 in ihrer Betatigungs-
stellung angeordnet, so dass die Handhabe 4 ver-
schwenkt angeordnet ist und dabei der Riickhaltehaken
52 den Blockierungsansatz 51 hintergreifend angeordnet
ist. Im Fall eines elektrischen Offnens nimmt der Benut-
zer bei dieser Stellung eine Erhéhung der Betatigungs-
kraft wahr, wobei allerdings infolge des elektrischen Off-
nens der Benutzer den Kraftaufwand nicht erhéhen wird.
Anders ist dies im Fall einer Notbetatigung, wie es die
Figur 36 zeigt, bei welcher die Handhabe 4 Uber ihre
Betatigungsstellung hinausbewegt in ihrer Notbetati-
gungsstellung angeordnet ist. Bei einer Bewegung der
Handhabe 4 aus der Betatigungsstellung in die Notbeta-
tigungsstellung bewegt sich der Riickhaltehaken 52 tiber
den Blockierungsansatz 51 hinweg, wobei dabei der
Ruckhaltehebel 50 gegen die Riickhaltekraft des Feder-
elements 53 in eine von dem Blockierungsansatz 51 weg
weisende Richtung verschwenkt wird, damit der Riick-
haltehaken 52 den Blockierungsansatz 51 iberwinden
kann. Damit der Ruckhaltehebel 50 aus der in Figur 36
gezeigten Stellung wieder in die in Figur 34 gezeigte Aus-
gangsstellung zuriickkehren kann, weist der Blockie-
rungsansatz 51 eine schrag verlaufende Riickstellungs-
flache 55 auf. Die Riickstellungsflache 55 ist dabei auf
einer dem Federelement 53 zugewandten Seite des Blo-
ckierungsansatzes 51 ausgebildet. Es ist ersichtlich,
dass fiir diese Zuriickstellung die Kraft des Riickstelle-
lements 10 gréRer ist als die Riuckhaltekraft des Feder-
elements 53.Zusammenfassend stellt die Erfindung eine
Turgriffanordnung 3 eines Kraftfahrzeugs 2 bereit, wobei
die Tdurgriffanordnung 3 ein elektro-mechanisches
SchlieRsystem 14 mit einem Tirschloss 5, eine Griffhal-
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terung 7, eine in eine Ruhestellung und eine Handha-
bungsstellung bewegbare Handhabe 4 und ein die Hand-
habe 4 in Richtung der Griffhalterung 7 vorspannendes
Rickstellelement 10 aufweist. Die Handhabe 4 ist bei
Einbau in eine Fahrzeugtir 2 in der Ruhestellung strak-
blindig mit der AuRenseite 6 der Fahrzeugtir 2 verlau-
fend angeordnet und in der Handhabungsstellung zur
Betatigung gegentiber der AulRenseite 6 der Fahrzeugtuir
2 in eine Ausstellrichtung 9 ausgestellt angeordnet. Zur
Betatigung ist die Handhabe 4 aus ihrer Handhabungs-
stellung in eine Betatigungsstellung fir ein elektrisches
Offnen des Tiirschlosses 5 oder in eine ber die Betati-
gungsstellung hinausgehende Notbetatigungsstellung
fur ein mechanisches Offnen des Tiirschlosses 5 zu der
Griffhalterung 7 relativ bewegbar ausgebildet. Dabei ist
die Handhabe 4 (iber eine erste Verbindungseinrichtung
11 und Uber eine zweite Verbindungseinrichtung 15 mit
der Griffhalterung 7 bewegungsgekoppelt, wobei die ers-
te Verbindungseinrichtung 11 und die zweite Verbin-
dungseinrichtung 15 beabstandet zueinander angeord-
net sind. Innerhalb der ersten Verbindungseinrichtung
11 und/oder der zweiten Verbindungseinrichtung 15 ist
eine Widerstandseinrichtung 25 angeordnet, welche bei
einer Betatigung der Handhabe 4 aus der Betatigungs-
stellung in die Notbetatigungsstellung eine der Betati-
gung entgegenwirkende Widerstandskraft erzeugt. Die
Widerstandskraft stellt erfindungsgemaf entweder eine
flir den Bediener zu Uberwindende Kraftschwelle, die
vom Bediener nur zur Bewegung der Handhabe 4 aus
der Betatigungsstellung in Richtung der Notbetatigungs-
stellung kurzzeitig iberwunden werden muss, oder eine
von dem Bediener aufzubringende Krafterhdhung, die
vom Bediener fortwahrend zur Bewegung der Handhabe
4 aus der Betatigungsstellung bis zum Erreichen der Not-
betatigungsstellung aufgebracht werden muss, dar.
[0052] Die vorstehend beschriebene Erfindung ist
selbstverstandlich nicht auf die beschriebenen und dar-
gestellten Ausfiihrungsformen beschrankt. Es ist ersicht-
lich, dass an den in der Zeichnung dargestellten Ausfiih-
rungsformen zahlreiche, dem Fachmann entsprechend
der beabsichtigten Anwendung naheliegende Abande-
rungen vorgenommen werden kdénnen, ohne dass da-
durch der Bereich der Erfindung verlassen wird. Zur Er-
findung gehort alles dasjenige, was in der Beschreibung
enthalten und/oder in der Zeichnung dargestellt ist, ein-
schliellich dessen, was abweichend von den konkreten
Ausfiihrungsformen fiir den Fachmann naheliegt.

Patentanspriiche

1. Turgriffanordnung (3) eines Kraftfahrzeugs (2),
aufweisend ein elektro-mechanisches Schlielsys-
tem (14) mit einem Tirschloss (5), eine Griffhalte-
rung (7), eine in eine Ruhestellung und eine Hand-
habungsstellung bewegbare Handhabe (4) und ein
die Handhabe (4) in Richtung der Griffhalterung (7)
vorspannendes Rickstellelement (10),
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wobei die Handhabe (4) bei Einbau in eine Fahr-
zeugtlr (2) in der Ruhestellung strakbiindig mit der
AuBenseite (6) der Fahrzeugtir (2) verlaufend an-
geordnetistund in der Handhabungsstellung zur Be-
tatigung gegeniber der AuRenseite (6) der Fahr-
zeugtlr (2) in eine Ausstellrichtung (9) ausgestellt
angeordnet ist,

wobei zur Betatigung die Handhabe (4) aus ihrer
Handhabungsstellung in eine Betatigungsstellung
fir ein elektrisches Offnen des Tiirschlosses (5) oder
in eine Uber die Betatigungsstellung hinausgehende
Notbetatigungsstellung fiir ein mechanisches Off-
nen des Tirschlosses (5) zu der Griffhalterung (7)
relativ bewegbar ausgebildet ist,

wobei die Handhabe (4) Uber eine erste Verbin-
dungseinrichtung (11) und Uber eine zweite Verbin-
dungseinrichtung (15) mit der Griffhalterung (7) be-
wegungsgekoppelt ist,

wobei die erste Verbindungseinrichtung (11) und die
zweite Verbindungseinrichtung (15) beabstandet
zueinander angeordnet sind, und

wobei innerhalb der ersten Verbindungseinrichtung
(11) und/oder der zweiten Verbindungseinrichtung
(15) eine Widerstandseinrichtung (25) angeordnet
ist, welche bei einer Betatigung der Handhabe (4)
aus der Betatigungsstellung in die Notbetatigungs-
stellung eine der Betatigung entgegenwirkende Wi-
derstandskraft erzeugt.

2. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 1, wobei die
Griffhalterung (7) zwischen einer Ruhelage und ei-
ner Arbeitslage an einem Girifftrager (8) bewegbar
gelagertist, wobeiin der Ruhelage der Griffhalterung
(7) die Handhabe (4) in ihrer Ruhestellung angeord-
netistund wobeiin der Arbeitslage der Griffhalterung
(7) die Handhabe (4) in ihrer Handhabungsstellung
angeordnet ist.

3. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 1, wobei die
erste Verbindungseinrichtung (11) eine Schwenk-
achse (19) aufweist und die zweite Verbindungsein-
richtung (15) eine Hebelmechanik (21) aufweist, wo-
bei die Handhabe (4) Uber die Schwenkachse (19)
mit der Griffhalterung (7) drehbeweglich verbunden
ist und wobei die Handhabe (4) tber die Hebelme-
chanik (21) mit der Griffhalterung (7) verbunden ist
und die zweite Verbindungseinrichtung (15) relativ
zu der Schwenkachse (19) drehbeweglich ist.

4. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 3, wobei die
erste Verbindungseinrichtung (11) einen sich von
der Griffhalterung (7) in Richtung der Handhabe (4)
erstreckenden Verbindungssteg (17) aufweist, an
welchem die Schwenkachse (19) gelagert ist, wobei
der Verbindungssteg (17) in einen an der Handhabe
(4) ausgebildeten Aufnahmeraum (18) eingesteckt
angeordnet ist, wobei die zweite Verbindungsein-
richtung (15) einen sich von der Griffhalterung (7) in



25 EP 3 670 797 A1 26

Richtung der Handhabe (4) erstreckenden und hohl
ausgebildeten Verbindungsansatz (20) aufweist, in
welchem die Hebelmechanik (21) untergebracht ist,
und wobei der Verbindungsansatz (20) in einer an
der Handhabe (4) ausgebildeten Aufnahmekammer
(22) eingesteckt angeordnet ist.

5. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 4, wobei die
Schwenkachse (19) entgegen einer Kraft eines Not-
federelements (24) in eine von der Handhabe (4)
wegweisende Richtung bewegbar an dem Verbin-
dungssteg (17) gelagert ist.

6. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 4, wobei die
Widerstandseinrichtung (25) an der zweiten Verbin-
dungseinrichtung (15) angeordnet ist und eine Blatt-
feder (39) und eine an der Griffhalterung (7) ausge-
bildete Krafterhdhungsflaiche (26) aufweist, wobei
die Blattfeder (39) an einer Wandung (40) der Auf-
nahmekammer (22) montiert ist.

7. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 6, wobei
sich ein freies Ende (42) der Blattfeder (39) von der
Wandung (40) einwarts der Aufnahmekammer (22)
erstreckt und die Krafterhdhungsflache (26) an dem
Verbindungsansatz (20) ausgebildet ist, wobeiin der
Handhabungsstellung der Handhabe (4) das freie
Ende (42) der Blattfeder (39) zu der Krafterhdhungs-
flache (26) beabstandet angeordnet ist, und wobei
beieiner Bewegung der Handhabe (4) aus der Hand-
habungsstellung in Richtung der Betatigungsstel-
lung sich das freie Ende (42) der Blattfeder (39) in
Richtung der Krafterh6hungsflache (26) bewegt.

8. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 7, wobei in
der Betatigungsstellung der Handhabe (4) das freie
Ende (42) der Blattfeder (39) an einer in Richtung
der Wandung (40) der Aufnahmekammer (22) ge-
neigten Krafterhéhungsrampe (43) der Krafterh6-
hungsflache (26) anliegt, wobei bei einer Bewegung
der Handhabe (4) in die Notbetatigungsstellung die
Handhabe (4) das freie Ende (42) der Blattfeder (39)
entlang der Krafterh6hungsrampe (43) bis zu einer
parallel zu der Wandung (40) der Aufnahmekammer
(22) verlaufenden Reibkraftflache (44) gegen die Wi-
derstandskraft, welche einer Summe einer von dem
Ruckstellelement (10) erzeugten Ruckstellkraft und
einer von der Blattfeder (39) erzeugten Gegenkraft
entspricht, bewegt.

9. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 4, wobei die
Widerstandseinrichtung (25) an der ersten Verbin-
dungseinrichtung (11) angeordnetist und eine Dreh-
feder (45) mit einem ersten Federschenkel (46) und
einem zweiten Federschenkel (47) und eine an der
Handhabe (4) ausgebildete Krafterhéhungsflache
(26) aufweist, wobei die Drehfeder (45) auf der
Schwenkachse (19) montiert ist.
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10. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 9, wobei
der erste Federschenkel (46) aus dem Verbindungs-
steg (17) herausragt, wobei in der Handhabungs-
stellung der Handhabe (4) der Verbindungssteg (17)
den ersten Federschenkel (46) abstutzt und der ers-
te Federschenkel (46) zu der Krafterh6hungsflache
(26) beabstandet angeordnetist, und wobei bei einer
Bewegungder Handhabe (4) aus der Handhabungs-
stellung in Richtung der Betatigungsstellung sich die
Krafterhéhungsflache (26) in Richtung des ersten
Federschenkels (46) bewegt.

11. Tirgriffanordnung (3) nach Anspruch 10, wobei
in der Betatigungsstellung der Handhabe (4) derers-
te Federschenkel (46) an der Krafterh6hungsflache
(26) anliegt, wobei bei einer Bewegung der Hand-
habe (4) in die Notbetatigungsstellung die Krafter-
héhungsflache (26) den ersten Federschenkel (46)
in Richtung des zweiten Federschenkels (47) gegen
die Widerstandskraft, welche einer Summe einer
von dem Riickstellelement (10) erzeugten Riickstell-
kraftund einer von der Drehfeder (45) erzeugten Ge-
genkraft entspricht, drangt.

12. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 4, wobei
die Widerstandseinrichtung (25) an der zweiten Ver-
bindungseinrichtung (15) angeordnet ist, wobei die
Widerstandseinrichtung (25) eine an der Griffhalte-
rung (7) und innerhalb des Verbindungsansatzes
(20) angeordnete Krafterh6hungsflache (26) und ei-
ne an der Hebelmechanik (21) ausgebildete und zur
Erzeugung der Widerstandkraft mit der Krafterho-
hungsflache (26) zusammenwirkende Anschlagfla-
che (27) aufweist.

13. Tirgriffanordnung (3) nach Anspruch 12, wobei
in der Handhabungsstellung der Handhabe (4) die
Anschlagflache (27) zu der Krafterh6hungsflache
(26) beabstandet angeordnet ist, wobei bei einer Be-
wegung der Handhabe (4) aus der Handhabungs-
stellung in Richtung der Betatigungsstellung sich die
Anschlagflache (27) in Richtung der Krafterho-
hungsflache (26) bewegt.

14. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 13, wobei
die Krafterhéhungsflache (26) an der Griffhalterung
(7) zwischen einer Basisstellung und einer Notstel-
lung schwenkbar gelagert ist, wobei in der Betati-
gungsstellung der Handhabe (4) die Anschlagflache
(27) an der in der Basisstellung angeordneten Kraf-
terhohungsflache (26) anliegt und die Krafterho-
hungsflache (26) zwischen der Anschlagflache (27)
und der Handhabe (4) liegend angeordnet ist, und
wobei fir eine Bewegung der Handhabe (4) aus der
Betéatigungsstellung heraus in Richtung der Notbe-
tatigungsstellung die Anschlagflache (27) die Kraft-
erhéhungsflache (26) gegen die Kraft eines Elasti-
zitatselements (28) aus der Basisstellung in die Not-
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stellung, in welcher die Krafterhdhungsflache (26)
aufllerhalb eines Bewegungswegs der Anschlagfla-
che (27) angeordnet ist, schwenkt.

15. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 14, wobei
das Elastizitatselement (28) ein die Krafterh6hungs-
flache (26) in Richtung ihrer Basisstellung drangen-
des Schaumstoffteil ist.

16. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 14, wobei
das Elastizitatselement (28) die Krafterhdhungsfla-
che (26) zurlick in die Basisstellung drangt, wenn
sich die Handhabe (4) aus der Betatigungsstellung
heraus in Richtung der Notbetatigungsstellung be-
wegtund die Anschlagflache (27) zwischen der Kraf-
terhdhungsflache (26) und der Handhabe (4) ange-
ordnet ist.

17. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 14, wobei
die Hebelmechanik (21) einen die Griffhalterung (7)
mitder Handhabe (4) verbindenden Haupthebel (23)
und einen Krafterh6hungshebel (29) aufweist, wel-
cher an dem Haupthebel (23) drehbar gelagert ist
und welcher die Anschlagflache (27) aufweist.

18. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 17, wobei
der Krafterhdhungshebel (29) zweiarmig ausgebil-
det ist und einen ersten Hebelarm (30) und einen
zweiten Hebelarm (31) aufweist, wobei der erste He-
belarm (30) des Krafterhdhungshebels (29) die An-
schlagflache (27) aufweist.

19. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 18, wobei
an dem Haupthebel (23) eine Blockierungsflache
(33) ausgebildetist, die eine Drehung des ersten He-
belarms (30) in Richtung der Krafterh6hungsflache
(26) blockiert.

20. Tirgriffanordnung (3) nach Anspruch 14, wobei
an der Krafterhéhungsflache (26) eine Riickhaltefla-
che (36) angeformt ist, welche in der Basisstellung
an einem an der Griffhalterung (7) angeformten
Ruckhalteansatz (37) anliegt, der eine Verschwen-
kung der Krafterh6hungsflache (26) in eine der Not-
stellung entgegengesetzte Richtung blockiert.

21. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 4, wobei
die Widerstandseinrichtung (25) an der zweiten Ver-
bindungseinrichtung (15) angeordnet ist und einen
an der Griffhalterung (7) angeordneten Riickhalte-
hebel (50), welcher an seinem freien Ende miteinem
Ruckhaltehaken (52) ausgebildet ist, und einen in-
nerhalb des Verbindungsansatzes (20) ausgebilde-
ten Blockierungsansatz (51) aufweist, wobei sich der
Blockierungsansatz (51) in einen Bewegungsweg
(54) des Riickhaltehakens (52) des Riickhaltehebels
(50) hinein erstreckt.
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22. Turgriffanordnung (3) nach Anspruch 21, wobei
in der Ruhestellung der Handhabe (4) der Riickhal-
tehaken (52) und der Blockierungsansatz (51) be-
abstandet zueinander angeordnet sind, und wobei
sich der Riickhaltehebel (50) Giber den Blockierungs-
ansatz (51) erstreckt.

24. Turgriffanordnung (3) nach einemder Anspriiche
21 bis 23, wobei in der Betatigungsstellung der
Handhabe (4) fiir ein elektrisches Offnen des Tiir-
schlosses (5) der Riickhaltehaken (52) den Blockie-
rungsansatz (51) hintergreifend angeordnet ist.

25. Turgriffanordnung (3) nach einemder Anspriiche
21 bis 24, wobei bei einer Bewegung der Handhabe
(4) aus der Betatigungsstellung in die Notbetati-
gungsstellung der Rickhaltehaken (52) infolge ei-
nes Verschwenkens des Rickhaltehebels (50) ge-
gen die Ruckhaltekraft des Federelements (53) tber
den Blockierungsansatz (51) hinwegbewegend aus-
gebildet ist.

26. Turgriffanordnung (3) nach einemder Anspriiche
21 bis 25, wobei der Blockierungsansatz (51) eine
schrag verlaufende Rickstellungsflache (55) auf-
weist, welche auf einer dem Federelement (53) zu-
gewandten Seite des Blockierungsansatzes (51)
ausgebildet ist.



EP 3 670 797 A1

5 5
Fig. 1
4 4
8 8
6 6
Fig. 2 Fig. 3
6
6
9 8 9 8
4 7 4 7
Fig. 4 2 Fig. 5 2

Fig. 6

16



e =]

EP 3 670 797 A1

19—

24

17

Fig. 10

17




EP 3 670 797 A1

Fig. 16

Fig. 15

18



EP 3 670 797 A1

&

15
19 4-/
1f/ — =
4
Fig. 17 i_\g
23\ 7
/
)
20 (11
7
33\ i C)
317 =
B 37 |’ | 136 /v
32— 35 11 4/
30— 1

19

19




EP 3 670 797 A1

42
: ) NP\ || & 20hos
o\ \\'sm\lm
B \. 44— “ r..‘
u = 41
\ = 1
% &—> )
A C « .
—J—— <
e 25 Fig. 26 2\2
7 10
L\ {
M NI
y, P (o) e 43
L 1—39 L 1142
o 44
- —39

S0

23
43
—44

20



EP 3 670 797 A1

Fig. 31

21



|
R — =
L (Q
1= |
A
)
52— 25
— | .L
20/ . Fig. 33



EP 3 670 797 A1

7
- 50
52
53
54/ / |
/ \20
51 Fig. 34
7
50
55
52 53
i
{ \20
51 Fig. 35
7
50
2
55, > 53
i
\20

23



EP 3 670 797 A1

Européisches
Patentamt

European

Patent Office Nummer der Anmeldung

:o)) EP 19 21 6616

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

10

15

20

25

30

35

40

45

50

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 2018/137819 Al (HUF HUELSBECK & FUERST ([1-4 INV.
GMBH & CO KG [DE]) EO5B81/78
2. August 2018 (2018-08-02) E05B81/90
A * das ganze Dokument * 5-25 EO05B85/10
A FR 3 024 173 Al (MGI COUTIER ESPANA SL 1-25
[ES]) 29. Januar 2016 (2016-01-29)
* das ganze Dokument *
A DE 11 2016 004844 T5 (ILLINOIS TOOL WORKS |1-25
[US]) 2. August 2018 (2018-08-02)
* Abbildung 4a *
A DE 10 2013 212198 Al (FORD GLOBAL TECH LLC|1-25

[US]) 2. Januar 2014 (2014-01-02)
* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5B

1
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
a .
8 Den Haag 27. Marz 2020 Cruyplant, Lieve
(=
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
> E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
] Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
; anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
0 P : Zwischenliteratur Dokument
w

24



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 670 797 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 19 21 6616

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-03-2020

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 2018137819 Al 02-08-2018 CN 110036171 A 19-07-2019
DE 102017101419 Al 26-07-2018
WO 2018137819 Al 02-08-2018
FR 3024173 Al 29-01-2016 CN 105298261 A 03-02-2016
FR 3024173 Al 29-01-2016
DE 112016004844 T5 02-08-2018 CN 108474221 A 31-08-2018
DE 112016004844 T5 02-08-2018
KR 20180071313 A 27-06-2018
Us 2018274271 Al 27-09-2018
WO 2017070307 Al 27-04-2017
DE 102013212198 Al 02-01-2014 CN 103526992 A 22-01-2014
DE 102013212198 Al 02-01-2014
US 2014000167 Al 02-01-2014

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

25




EP 3 670 797 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102013212198 A1 [0002]

26



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

